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- Berlin, 13, Februar. Se. Maj, der König baben Allergnädigſt 
gerubt: Dem Prinzen Wilhelm von Hanau den Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe zu verleihen. ade 

Se. Moe der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
ordentlichen Proſeſſor an der Umiverfität zu Freiburg Dr. Franz 
Buücheler zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
zu Greifswald zu ernennen; den Polizei⸗Aſſeſſoren Geron, Delzen und 
Klaus zu Berlin den Charakter als Polizei⸗Rath zu verleihen. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Febr. Ueber die neueſten Verhandlungen mit 
Oeſterreich wird der „Köln. Ztg.“ aus Wien berichtet: „Die dem 
Vernehmen nach vom 27. Januar datirte, von Berlin nach Wien ge⸗ 
gangene Preuß kſche Verbal⸗Note behandelt die Vorgänge in 
Holſtein in ſehr ernſter Weiſe. Es wird wiederholt das Befrem⸗ 
den ausgedrückt, daß trotz der bedauernden Verſicherungen des 
Abſtelan cher e und der in Ausſicht geſtellten 


fen. Allem dieſen och macht Preußen darauf auf- 


merkſam, 
und 0 x N 
ſteiner dazu genöthigt ſehen würde, 
‚m : wonach es 
vollſtändige Mitbeſitzrecht in 1 0 fete und übte. 
ede ſtehenden Actenſtückes.“ 
. ſoll eine am 10. Februar 
von Wien abgegangene Depeſche die Preußiſchen Reclama⸗ 
tionen e haben. — Nach der „Kreuz⸗ Ztg.“ iſt der 
Sachverhalt folgender: Nachdem die Altonger Maſſenverſamm⸗ 
des Hrn. Metz von Darmſtadt abgehalten 
ir, b reußiſche Cabinet in Wien darüber, 
daß die Oeſterreichiſche Behörde dergleichen in Holſtein dulde. 
0 Wien aus in der Erwiderung, 
daß die Verſammlung abgehalten worden ſei. Nichtsdeſtoweniger 
ing der Spectakel aber in anderen Städten Holſteins in ähn⸗ 
icher Bee [ot lager a Preußiſche Cabinet ſich Fache 
usbübrlicher beſchwerte. Auf dieſe zweite Preußiſche 
Beſchwerde würde die Defierteichiiche Note 10 10. die Ant⸗ 
ns lich ſchon abgegangen iſt. — 
„Spen. Ztg.“ wird 7 4 daß die Def 


nur mit Bedauern, im Falle man den Ga⸗ 


au Be jet ungegründet. 


nige ala 
einheimiſ 
würde, unter möglichſt 
Landes organifirt werden. 

politiſchen en e 


der Preu 
und ſocialen Particularismus fließenden Sin 


ociglen Particilaris⸗ 
ſtrengen ftaat$rechtlicen Sinn des 
als una Uxion bezeichnei 
De tegierung nicht als ihr eigener 
Bedürfniß, nicht als das vom Freupüichen Standpunkte MWünſ Me 
l-Union, bebeutet für die Mreu- 

ugeſtändniß an die vorausgeſetzten 
Bevölkerung Schles⸗ 


die h 5 al⸗Union unter dem 
Vorbehalt allmäliger Conformirung der einzelnen Verhaltniſſe als ihr 


eigenes en fab Intereſſe zu erkennen laubt, ſo würde ein ſolches 
Verlangen bei der | 50 Regierung das be⸗ 
reiteſte Entgegenkommen finden. Die Real⸗Union würde indeſſen, 
auch wenn zuerſt die Perſonal⸗Union allein eingetreten, immer 
noch durch einen Vertrag zwiſchen Preußen und den Herzog⸗ 
thümern hergeſtellt werden konnen, und das Band der realen 
emeinſchaft würde vielleicht um ſo feſter kin weil es aus ge⸗ 
genſeitigem Einverſtändniß und freiem Entſchluß hernorgegangen 
wäre. Perſonalunion iſt für die Preußiſche Regierung der nsdruck 
der politiſchen Zuſammen ehörigkeit, innerhalb welcher die Entwicke⸗ 
lung der vollen Gemeinſchaft mit beiderſeitiger Freiheit ſich vollzie⸗ 
hen kann, oder mit anderen Worten: die Perſonalunion iſt für die 
Preußiſche Regierung der Ausſchluß alles politiſchen Particularismus 
bei bewährter Möglichkeit einer ſchonenden Behandlung innerer Eigen⸗ 
thümlichkeiten. Die Preußiſche Regierung ift bereit, bei der von 
ihr 7 den ac der Herzogthümer zu ergreifenden Alternative 
den Wünſchen der evölkerung alle Rechnung zu tragen und die 
Slimme des Landes darüber zu hören, wofür ſich im geeigneten 
mes blick der Modus um fo leichter finden wird, jemehr durch eine 
die dle Prüfung und Erörterung der Vorzüge beider Anſchlußformen 
bei Pi auf eine zuverläſſige und fefte Entſcheidung des Landes 
5 ahl der einen oder der anderen gewonnen iſt.“ 
je ge taucht hier (ſo ſagt die „Berl. Bör tg.) als neu 
den Weine ſche Frage auf. Die Stadt Wismar war nach 
dieſes Jabeliſchen Frieden an Schweden gefallen, im Anfang 
worden n underts aber an Mecklenburg⸗Schwerin verpfändet 
s ſoll 1 zwar auf die Dauer des Bangen Jahrhunderts. 
wegen Abr, im Plan unſerer Regierung liegen, mit Schweden 
tretung ſeiner fortbeſtehenden Hoheitsrechte auf Wis⸗ 
burg ing einbarung zu treffen, um das Weitere mit Mecklen⸗ 
ſelbſt 19 5 gebt zu bringen, zuvörderſt freilich mit Wismar 
rhalkledes nebſt Pöhl und Neukloster ohne Vertretung nach 
außerhalb des Zo . f 
befindet de Zollverbands im Staatsgebiet Mecklenburg ſich 
Nun einen Staat im Staate bildet. 
Wonen n den Mitgliedern der beiden großen liberalen Frac⸗ 
es Abgeordnetenhauſes iſt die nachſtehende 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Vörſen- Nachrichten der Oſtſee. 


Adreſſe an den Geh. Juſtizrath v. Ammon in Köln gerichtet 
worden: 1 

Hochgeehrter Herr Geheimrath! In jenen großen Tagen, 
wo es die efreiung des Waere vom fremden Joche galt, fehlten 
Sie nicht auf dem Schlachtfelde. — Als ſpäter die lang 9 70 5 
geſchobene d der Verfaſſung Geſtalt gewann, fanden 8 
ren Sitz auf den Bänken des Abgeordnetenhauſes, um ſchlicht un 
wahr die Volksfreiheit und das Recht zu vertheidigen, und wir be- 
dauern, daß ſpäter Ihre Verhältniſſe es Hr erlaubten, Sie ferner 
als bewährten Kämpfer in unſerer Mitte zu ſehen. n 1 
deſſen zur rechten Stunde, wo die Verfaſſung durch eine 5 örte 
Interpretation in Frage geſtellt iſt, treten Sie nun auf, 5 er ahr. 
heit unerſchrocken, ob Sie ſtehen oder fallen, ein unantaſtbares Zeng 
niß zu geben. Sie haben gezeigt, was ein charakterfeſter Mann, 105 
unbeugſam zur Fahne des Rechts hält, vermag, Zu er vor "= 
ganzen Nation der Wahrheit die Ehre giebt und die 3 
Art. 84 vor den Richterſtuhl der öffentlichen Meinung geht. 1 
Wahrſpruch der Geſchichte wird Ihr Lohn fein. . a 
unſererſeits dafür den Ausdruck des wärmſten Dankes und der An 
erkennung! Berlin, am 10. Februar 1866. 


u der in vor. Nr. mitgetheilten amtlichen Berichtigung 
des un Präſidenten des Obertribunals fen aß weer 
ÜUhden, daß die Aeußerung des ag en bed Br 11 
die Zuziehung der beiden Hülfsarbeiter bei dem 1 5 . 
Obertribunalsbeſchluß durch den erſten Präſidenten uf gt ſein 
folfte) unwahr fei, bemerkt die „Kreuz⸗Zeitung“ daß die Prä⸗ 
Fl Aigen r betreffenden 9 1 8 die fungiren⸗ 
den Richter zu den einzelnen Sitzungen berufen. 8 

Die ‚Staatsbürger Seinen hatte von einer 5 
Demonſtration gegen den Prof und Obertribunalsrath v. Da⸗ 
niels berichtet. Um dieſen Rechtslehrer zu jeher, 115 an 
das Colleg deſſelben, das ſonſt 3 bis 4 Zuhörer ha 1 5 en 20 
Studenten gegangen, die aber bald nach Erſcheinen 1 905 m 
v. D. das Local mit Geräuſch verließen. In demſelben . 
erklärt Herr v. D. dieſe Erzählung für unk gründe. lg 
„Rhein Ztg.“ erzählt: Wenige Tage nach dem Ober 10 2 
beſchluſſe vom 29. v. M. traf in dem Sprechzimmer e 
verſität einer unſerer bedeutendſten theologiſchen a en 
der Oberconſiſtorialrath Dr. T. (Tweſten) mit Bun 1 90 
bunalsrath zuſammen, der außer mit dieſer Würde au une 
mit der Profeſſur der Rechte und dem Ehrenamte gef 5 
lich Preußiſchen Kronſyndicus geſchmückt iß pi fehr 
Die beiden Herren ſtanden durch ihre N 5 
gen collegialiſchen Berührungen bisher in keund cha 125 
ſtem Verkehr mit einander. Um ſo mehr mußte 1785 ai Per 
tribunalsrath befremden, als ihm von ſeinem Collegen, Nit 
Oberconſiſtorialrath, in Gegenwart mehrerer Profeſſoren 25 
und öffentlich die alte Freundſchaft in aller ungen at 
wurde, und der Oberconſiſtorialrath motivirte dieſen Schritt mit 
der einfachen Erteirang, er eee a eh 
rer Fr. Januar mi er ao - 
Ob ien a de iſt, als die Betreffs des Herrn 
v. 

ör⸗ 


D., wiſſen wir nicht. 
Als Prof. Gneiſt geſtern Mittag 12 Uhr in den 
— brle Deutſchen Prozeß“ ort⸗ 


ſaal eintrat, um Ki Vorleſung über „ 
zuſetzen, erhoben r 
ert an der Zahl, von ihren Plätzen und brachten ihm ein lau⸗ 
tes Hoch. Herr Gneiſt dankte mit wenigen Worten und nahm 
dannn ſeinen Vortrag wieder auf. 
In der Budget⸗Commiſſion verlas geſtern der 

Abg. Vir ow das erſte Drittheil des Vorberichtes Nach 
Vorleſung der Einleitung welche die Dispoſition der Arbeit 

6 i itgliede eine Debatte angeregt; man 
enthält, ward von einem Mitglic 7 
beſchl i i on jeder Erörterung abzuſtehen und 
eſchloß aber einſtweilen von je a 
die gelte des ganzen Vorberichtes abzuwarten. Der 905 ern 
mitgetheilte erſte Abſchnitt deſſelben giebt eine geſchichtliche Dar⸗ 
ſtellung des Vudgel Conflict. von der Annahme des Hagen⸗ 
ſchen Antrages bis zur Publication der Verwaltungsnormen 
durch den Staatsanzeiger im Juli v. J. und den eee 
weiche die Eröffnungsrede vom 15. Januar d. J. brachte. Gleich 
zeitig theilte der Abg. Virchow zur vorläufigen Information 
eine Reihe von Reſolutionen mit, mit welchen der Bor 
bericht ſchließen und welche der Budget⸗Commiſſion, ane 
ir Keese. ) ger e bed ee 

i 1) die verfa 

Budgets; f) har Anchel der Factoren der e 
an der Budgetbehandlung; 3) die Anwendung dieſer Bir | 
hie auf en, onen, SEI An, der, Ad 
Reſolution kündigte der Abg. 2 We Bloc iſ. die Ans 
die Ablehnung des diesjährigen Etats en Mit lieber ver Bud. 
träge beer Abgeordneten werden 2 3 us 5 Conuniſſat 
geteommiſſion metallographirt. 7 e a der be 
wohnte der geftrigen Vorleſun *. he ER Ii de 
l 28 Sihung an Honnerſiage wird der Referent damik fort⸗ 


am. die Budget⸗Commiſſion noch den 
n Ir. 3 AMorrſaßten und verleſenen Bericht 85 
den Just . Gegenwart des Regierungs Cem 1 3 
Geh. Rath Friedländer, feſt, wobei die An tk 0 vet e⸗ 
1 rtra-Ordinarium aufgenügrten Neubauten nachtrag g 
egt wurden. 2 Zölle berieth 
1 1er ür Finanzen und Zölle ber 0 
dae de e eee e 
den Koſten der Grundſteuer⸗Regulirung 
1 5 ent Abg. v. Hennig warf zu nächſt en ee 5 
die Entftehungsgefeichte des 8. 50 — dag bie Landesvertretung bes 
und ſprach feinen Zweifel hre 1egislativen Rechte auf die | 
fugt war, in dieſem Falle i re erwahnte ſerner der Modiſtctrung de 


tsregierung, wie der Herr Com⸗ 
Benda'ſchen Antrage werde die — beide 9 a nahes Corbfhag 


i icht bei ſeldſt 0 a 5 
mifſar glaubt, nicht beitreten, lehr igens habe der liber Fi 
er v. ld e Sung von 6. Mai 1861 eine die Pre 
niſter v. Patow in der Verona ala der eee eu“ 
i ü icht abgegeben, jo daß für die ] g 
lirung zu übernehmen, nicht a get! ee 
rt * S Patwſchen Aeußerung 


ich die anweſenden Studirenden, mehrere Hun⸗ 


Stettin, 1866. 
Dienstag, 13. Februar. 


Insertions-Preis: ci 

für den Raum einer Petitzeile 2 22 
; Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg ⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


und folgerte aus ihm, da allerdings eine moraliſche Verpflichtung 
der Regierung nicht abzuleugnen ſei. Schließlich wurde der An 
trag des Abg. v. Venda einſtimmig angenommen da⸗ 
gegen die Berathung des Antrags des Abg. v. Saucken (Tarput⸗ 
ſchen), der mit dem vorigen im engſten Zuſammenhange ſteht, 
vertagt. 1200 257 5 

Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Fi 
nanzen beriethen geſtern den Schifffahrtsvertrag mit 
England in Gegenwart der Reg.⸗Commiſſare Geb. R. Hell⸗ 
wing, v. Philippsborn und ee Jordan. Der Referent, 
Abg. Prince⸗Smith, hielt einen längeren Vortrag, der mit 
dem Antrage auf Annahme des Vertrages ſchloß. „Dieſe An⸗ 
nahme wurde denn auch, nachdem eine kurze Erörterung über 
einen Paſſus der Deutſchen Ueberſetzung des Textes und ſein 
Vergältniß zum Engliſchen Text ſtattgefunden, von den Com⸗ 
miſſionen einſtimmig beſchloſſen. j 

Die Gemeinde = GCommiffion erledigte geſtern mehrere 
Petitionen: a 

Aus Anlaß zweier Petitionen aus Duisburg und Düſſeldorf, 
die Aufhebung des Cenſus bei den Wahlen der Stadtverordneten be⸗ 
treffend, erklärt der Reg.⸗Commiſſar, Geh. Rath Wohle r 8, daß die 
Regierung zur Zeit eine Reform der Communal⸗Geſetz⸗ 
gebung nicht beabſichtige. Die Commiſſion beſchloß dem Hauſe 
eine motivirte Tagesordnung über dieſe Petitionen zu empfehlen in 
Erwägung, daß unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen 
Vorſchlage zu ſolchen Reformen nicht angezeigt ſeien. Referent iſt der 
Abg. S0 neider ch Eine Petition wegen Ernennung 
des Gemeindevorſtehers der Gemeinde Schaffheiler in der Rhein 
provinz, welcher das Vertrauen derſelben nicht beſitzt, wurde der 
Begter ng zur Berückſichtigung überwieſen. Referent iſt der Abg. 

resgen. hi 

Der im Herrenhauſe eingebrachte Geſetz⸗Entwurf 
betreffend die Bauten in Städten und Dörfern 
iſt eine, in der Sajlung etwas geänderte Wiedergabe der 88. 37 
und 38 der vom Ab ichen ate abgelehnten Wege⸗Ordnung 
Er beſtimmt im Weſentlichen Folgendes: 

„Durch Gemeindeſtatut kann feſtgeſetzt werden, daß bei der 
Anlegung einer neuen oder bei der Verlängerung einer ſchon beſtehen⸗ 
den Straße, wenn ſolche zur Bebauung beſtimmt iſt, von den Unter⸗ 
nehmern der neuen Anlage oder von den angrenzenden Eigenthümern, 
von letzteren, ſobald ſie ihre Grundſtücke bebauen, die dem Bedürfniß 
des Verkehrs entsprechende erſte Einrichtung der Straße beſchafft 
ſowie deren zeitweiſe höchſtens jedoch fünffährige Unterhaltung, bezüg⸗ 
lich der Beitrag oder Erſatz der hierzu erforderlichen Koſten geleiſtet 
werde. Das Gemeindeſtatut, welches zugleich die näheren Beſtimmun⸗ 
gen innerhalb der obigen Grenzen feſtzuſetzen hat, bedarf der Beſtäti⸗ 
gung durch die Bezirks⸗Regierung.“ — Die Bebauungspläne find 
vom Gemeinde⸗Vorſtand unter Zuſtimmung der Gemeindevertretung 
feſtzuſtellen, dagegen ſoll die Beſtimmung der Fluchtlinien der Orts⸗ 

olizeibehorde obliegen, und zwar nur nach vorjängiger Vernehmung 
tale nicht Zuſtimmung) der Communalbehörden. Wenn das durch 
Feſtſtellung der Fluchtlinien der Bebauung entzogene Terrain für den 
öffentlichen Verkehr gebraucht wird, ſo ſind Gemeinden zur Entſchädi⸗ 
gung verpflichtet. 


Dem beim Herrenhauſe eingebrachten Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ 
Br 2 Genoſſenſchaften entnehmen wir 
7 7 

Der Entwurf umfaßt 30 Paragraphen u d ; 8 
Abſchnitten von der Errichtung der Genoenſchasten van hen Reh 
verhältniſſen der Genoſſenſchafter unter einander, ſowie von gen 
Aechtsverhaltniſſen derſelben und deren Genoſſenſchaft gegen Dritte 
von dem Vorſtande, dem Auſſichtsrathe und der General⸗Verſamm⸗ 
lung, von der Auflojung der Genoſſenſchaft und dem ee 
einzelner Genoſſenſchafter; von der Liquidation. der Genoſſenſchaft. 
von der Verfahrung der Klagen gegen die Genoſſenſchafter. Um 
die Rechte einer „anerkannten Genoſſenſchaft“ für eine der in Rede 
ſtehenden Geſellſchaften von nicht geſchloſſener Mitgliederzahl zu er⸗ 
erwerben, bedarf es nach dem Geſetz⸗Entwurf bei der Grundung der 
notariellen oder gerichtlichen Abfaſſung des Geſellſchafts⸗Vertrages 
und der Annahme einer gemeinſchaftlichen, von dem Gegenſtande der 
Unternehmung entlehnten Firma, welche die zuſätzliche Beſtimmung 
„anerkannte Genoſſenſchaft enthalten muß. Zum Beitritt der ein⸗ 
zeinen Genoſſenſchafter genügt die ſchriftliche Erklarung. Der. Ge: 
ſellſchaſts⸗Vertrag muß enthalten Firma und Sitz der Genoſſenſchaft, 
Zweck der Verbindung, Zeitdauer derſelben, wenn dieſe beſchränkt 
ſein joll, die Bdingungen des Ein⸗ und Austritt, Beſtimmungen 
über Habe und Bildung der Geihäfts-Untheile, die Grundſage r 
die Auſſtellung der Bilanz und die Berechnung des Gewinnes und 
außer den Vorſchriften über die Wahl und Zuſammenſetzung des Vor⸗ 
ſtandes, ſo wie über die Berufung und Wirkſamkeit der General- 
Verſammlung die Beſtimmung, daß alle Genoſſenſchafter für die 
Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft ſolidariſch und mit ihrem ganzen 
Vermögen baften. ie „Anerkennung“ der Genoſſenſchaft ſpricht 
der Ober - Präſident der betreffenden Provinz durch ein mit dem Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrage zu verbindendes Atteſt aus. Vertrag und Atteſt 
muſſen bei dem Handelsgericht in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter, wel⸗ 
ches einen Theil des Handels⸗Regiſters bildet, eingetragen und im 
Auszuge (durch das „Amtsblatt“) veröffentlicht werden. Abänderun⸗ 
gen des Geſellſchaftsvertrages ſind notariell oder gerichtlich abzufaſſen 
und von dem Ober⸗Präſidenten zu prüfen und zu genehmigen, dem⸗ 
nachſt in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter einzutragen und auszugsweise zu 
peröffentlichen. Die anerkannte Genoſſenſchaft kann unter ihrer Firma 
Rechte erwerben und Verhindlichleiten eingehen, Eigenthum und an⸗ 
dere dingliche Rechte an Grundſtucken erwerben, vor Gericht klagen und 
verklagt werden. Ihr ordentlicher Gerichtsstand iſt bei dem Bezirks⸗ 
Gerichte. Das Handelsgeſetzbuch git auch für die Genoſſenſchaften 
in Betreff der Beſtimmungen für aufleute. Die Genoſſenſchaft wird 
von einem Vorſtande vertreten, deſſen Beſtellung jederzeit widerruflich 
iſt die Namen ſind in das Handelsregiſter einzutragen und zu ver⸗ 
offentlichen, die Unterſchriften bei dem Haudelsgerichte zu deponiren. 
Der Vorſtand ift verbunden, dem Handelsgerichte am Schluſſe jedes 
Quartals über den Eintritt und Austritt von Genoſſenſchaftern ſchrift⸗ 
lich Anzeige zu machen und alljahrlich im Monat Januar ein voll 
ſtandiges pee geordnetes Verzeichniß der Genoſſenſchafter ein⸗ 
zureichen. Spateſtens in den erſten ſechs Monaten jeden Jahre iſt 
die vorjahrige Bilanz, ſowie die Zahl der aufgenommenen ausgeſchie⸗ 
denen und verbleibenden Genoſſenſchafter zu veröffentlichen. Die Nit- 
glieder des Vorſtandes haben eine Geldbuße bis zu 200 2 verwirkt, 
wenn ihre Handlungen auf einen anderen, als den vertragsmäßigen 
Zweck gerichtet ſind. Der Geſellſchaftsvertrag kann dem Vorſtand ei⸗ 
nen Aufſichtsrath an die Seite ſetzen, welcher u. A. auch ermächtigt iſt, 
gegen die Vorſtandsmitglieder die Proceſſe zu führen, welche die General 
verſammlung beſchließt; wenn e gegen die Mitglieder des 
Aufſichts⸗Rathes einen Prozeß zu führen hat, 15 wird ſie durch Be⸗ 
vollmächtigte vertreten, welche in der General⸗Verſammlung gewählt 
werden. Die General⸗Verſammlungen find unter ace der Tages⸗ 
Ordnung zu berufen. Wenn eine Genoſſenſchaft ſich geſetzwidriger 
ganblungen oder Unterlaſſungen ſchuldig macht, durch welche das 
Gemeinwohl gefährdet wird, oder wenn ſie andere, als die im Geſell⸗ 
ſchafts⸗Sfatut bezeichneten Zwecke verfolgt, jo kann fie durch gericht⸗ 
liches Erkenntniß auf Betreiben der u aufgelöft wer⸗ 
den. Im Uebrigen erfolgt die Auflöſung nach Ablauf der Vertrags- 


zeit, durch Beſchluß und durch Eröffnung des Concurſes. Die Kla⸗ 
gen gegen einen Genoſſenſchafter aus Anſprüchen gegen die Genoſſen⸗ 
ſchaft verjähren in zwei Ithren nach Auflöſung der Genoſſenſchaft 
oder nach feinem Ausſcheiden oder Ausſchluß, er nicht geſetzlich 
eine kürzere Verjährungsfriſt eintritt. Dies ſind die weſentlichen 
Grundſätze des Geſetz⸗Entwurfs. RR: 

Daß der im Vorſtehenden ſeizzirte Entwurf unverändert 
die Genehmigung der Landesvertretung finden werde, iſt ſicher⸗ 
lich nicht anzunehmen. Dem Vernehmen nach wird die Anwalt⸗ 
ſchaſt der Deutſchen Genoſſenfchaften in nächſter Zeit die Direc⸗ 
toren von Genoſſenſchaſtsverbänden Behufs einer gemeinſamen 
Prüfung des Geſetzentwurfes zu einer außerordentlichen Confe⸗ 
renz einberufen. 

Hamburg, 12. Februar, Nachmitt. Die neueſte Prämien⸗ 
Anleihe wird durch L. Behrends u. Söhne morgen an den 
Markt gebracht werden. Es wurde indeß ſchon heute zu einem 
auch den Zeichnern noch unbekannten Emiſſionscourſe bei dem 
genannten Hauſe, welches Anmeldungen unter 5000 Thlr. nicht 
entgegennahm, ſehr viel gezeichnet. Dem Vernehmen nach 
lauten die Obligationen auf 50 Thlr. (W. T. B.) 

Hamburg, 12. Februar, Abends. Wie die hier einge⸗ 
troffene „Kieler Zeitung“ meldet, ſollen außer den zehn Stände⸗ 
Mitgliedern noch sehn von der Landesregierung ausgewählte 
Notabeln zur Budgetberathung berufen werden. (W. T. B.) 

Rendsburg, 12. Februar. Geſtern fanden hieſelbſt Ver⸗ 
ſammlungen hervorragender Patrioten, ſo wie der Nationalen, 
Betreffs Stellung zur Perſonal⸗Union ſtatt. Die Reſultate 
ſind unbekannt. (Tel. d. Hamb. B.⸗H.) 

Oeſter reich. 

Wien, 11. Februar. Wie aus Peſt telegraphirt wird, 
fand dort geſtern beim Grafen Anton Mallath eine Magnaten⸗ 
Conferenz ſtatt, in welcher über die Frage discutirt wurde, ob 
die Magnatentafel ſich der Adreſſe des Unterhauſes anſchließen 
oder aber eine Seperat⸗Adreſſe an den. König richten ſolle, und 
ob im letzteren Falle zuvor die Adreßdebakte im Unterhaufe 
abzuwarten oder ſofort mit dem Entwurfe der Separat⸗Adreſſe 
u beginnen ſei. Die Majorität der Anweſenden entſchied ſich 

ür die ſofortige Abfaſſung eines ſeparaten ben als 
leitende Ideen wurden bezeichnet: Kein Abweichen in Princi⸗ 
pien von der Unterhausadreſſe, ſondern lebhaftern Ausdruck der 
Empfindungen des Dankes und der Ausgleichsfreundlichkeit 
der Nation. . Wr 

Die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht einen 
officiſen Artikel über den Adreßentwurf, welcher nicht verfeh⸗ 
len wird, in Ungarn böſes Blut zu machen. Unter einem 
Schwall allgemeiner Redensarten über den feſten Glauben der 
Regierung an die Loyalität des Ungariſchen Landtags kommt 
nämlich 5 Paſſus vor: 

„Aber das glauben wir ſelbſt jetzt ſchon ausſprechen zu dur⸗ 
fen, daß die Forderungen nach einem eigenen verantwortlichen Mi⸗ 
niſterium und nach der Wiederherſtellung der Municipien danach an⸗ 

ethan find, um das Maß des Erreichbaren zu überſteigen. Die 
eierliche Kundgebung, welche der Ungariſche Landtag am 14. Decbr. 
v. J. vernommen und in welcher die Hochhaltung der Reichseinheit 
in ihrer ungetheilten und untheilbaren Integrität als das oberſte 
Oeſterreichiſche Staatsprincip proclamirt wurde, hätte die Commiſſion 
beſtimmen ſollen, eine Bitte zu unterlaſſen, deren Erfüllung einer 
Trennung des Staates beinahe gleich käme, In derſelben Weiſe dür⸗ 
fen wir wohl die Wiederherſtellung der 1748er Beſchlüſſe ohne vor⸗ 
ausgegangene . als ein Verlangen bezeichnen, das zu unter⸗ 
drücken die bloße Erinnerung an die trüben Folgen derſelben hätte 
genügen ſollen,“ > es P 

Der Artikel ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß 
im Landtage ſchließlich Erwägungen ſich geltend machen werden, 
welche aus dem aur dasjenige eliminiren, „was, den 
höchſten Staatsrückſichten zuwiderlaufe? — Die „Debatte be⸗ 
merkt dazu, daß die Worte der „Abendpoſt“ in weiteren Krei⸗ 
ſen „Befürchtungen ernſter Art“ angeregt haben. Mit einem 
Ultimatum, welches der einmüthigen Oppoſition des Ungari⸗ 
ſchen Landtages begegnen müßte, würden die demſelben vorlie⸗ 
enden Fragen nicht gelöſt werden. — Wie der „Oſtdeutſchen 
Mon aus Peſch geſchrieben wird, hat der bezeichnete Artikel 
„den erſten bitteren Mißton zwiſchen Regierung und Unter⸗ 
haus hervorgebracht; auch die geſpannten Erwartungen außer 
dem Landtage haben durch denſelben einen harten Stoß erlit⸗ 
ten. „Alſo kein Ungariſches Miniſterium“, jagt man überall, 
„nun das Uebrige können die Wiener Herren für ſich behal⸗ 
ten.“ Die Einſetzung eines eigenen Ungariſchen Miniſteriums 
iſt die conditio sine qua non des Ausgleiches, der erſte Schritt 
zur Löſung der Verfaſſungsfrage; ſo lange man dieſem Wunſche 
bon Seite der Regierung nicht nachkommt, kann nicht nur keine 
Rede vom Ausgleich ſein, ſondern die Regierung ſetzt ſich durch 
ihre Weigerung noch außerdem den größten Anfeindungen der 
Anfeindungen der Ungariſchen Patrioten aus.“ 2 

Wie aus Siebenbürgen berichtet wird, betheiligen 
ſich dort Sachſen und Rumänen zwar an der Bildung der Wahl⸗ 
ausſchüſſe, geben jedoch zugleich Verwahrungen zu Protocoll, in 
welchen ſie ausdrücklich erklären, daß ſie die Union nicht für 
gültig anerkennen und blos aus homagialer Treue gegen den 
Monarchen den Krönungslandtag beſchicken. 

Der Kroatiſche Landtag hat ſeine ſehr verworrenen 
Ad reßdebatten am 10. zu Ende geführt. In der Abend⸗ 
fitung vom 9. wurde das auf die Union mit Ungarn bezug 
liche Amendement des Abg. Mrazowitſch mit 99 gegen 94 
Stimmen angenommen; die Fuſion hatte alſo mit 5 Stimmen 
geſiegt. In der Sitzung vom 10. wurde nunmehr der Adreß⸗ 
Entwurf, wie er aus der Specialdebatte hervorgegangen, zur 
Abſtimmung geſtellt; 78 Mitglieder ſtimmten für, 22 gegen ie 
Annahme; die autonom⸗nationale Partei enthielt ſich mit 92 
Stimmen der Abſtimmung. Nachdem auf Antrag des Abgeord⸗ 
neten Mrazowitſch die öffentliche Sitzung in eine geheime ver⸗ 
wandelt worden war, zog derſelbe einen in petto gehaltenen, von 
98 Mitgliedern des Hauſes bereits unterzeichneten Adreßent⸗ 
wurf hervor und beantragte denſelben zur Grudlage einer noch⸗ 
mals zu eröffnenden Specialdebatte zu machen! die autonom⸗ 
nationale Partei und die Grenzer wieſen dieſes fuſioniſtiſche 
Manöver jedoch 9 zurück. In der hierauf wieder aufs 
genommenen öffentlichen Sitzung beantragte Mrazowitſch, es 
möge der von ihm und ſeinen politiſchen Freunden verfaßte 
Adreßentwurf wenigſtens als Beilage zu der von der Plenar⸗ 
verſammtung bereits acceptirten Adreſſ angeſchloſſen werden. 
Mehrere Redner ſprachen dagegen. Da die autonom⸗nationale 
Partei indeſſen unter dem 12 „ſchon beſchloſſen“ den 
Sitzungsſaal verließ, gelangte der Mrazowitſch ſche Antrag gar 
nicht erſt 15 Abſtimmung. Die Mehrzahl der Magnaten ruſtet 
ſich zur Abreiſe; Niemand weiß, wie der Landtag weiter ver⸗ 


laufen wird. a 
rankreich. 
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Paris, 12. Februar, Mittags. In einer hier eingetrof⸗ 
fenen Depeſche aus Florenz, vom 6. d., erklärt der Miniſter⸗ 
Präſident Lamarmora, daß, wenn das Princip der Nicht⸗Inter⸗ 
vention in die politiſchen Verhältniſſe des Kirchenſtaates ge⸗ 
wiſſen Bedingungen fand tal ſei, dieſe Bedingungen aus⸗ 
ſchließlich Frankreich und Italien angehen. Für die anderen 
Mächte gelte das Princip der Nichtintervention ler 


England 
London, 10. Februar. Die hieſigen Zeitungen beſchäf⸗ 
tigen ſich mit der Angelegenheit des Preußiſchen Ober⸗ 
Tribunals⸗Beſchluſſes in einer Weiſe, die für feſtländiſche Ver⸗ 
hältniſſe meiſt unüberſetzbar iſt. Dagegen können wir die Be⸗ 


auch die Verwiegung 


merkungen der „Saturday ⸗Review“, eines Wochenblattes, das 


ſich vor den meiſten Engliſchen Zeitungen und Zeitſchriften durch 
größere Achtung vor Deutſcher und auch Preußlſcher Intelligenz 
auszeichnet, wenigſtens auszugsweiſe wiedergeben. Daſſelbe be⸗ 
merkt über den jetzigen Stand der Preußischen Verfaſſung u. a. 
Folgendes: f . 

Wer die Geſchichte und die Philoſophie des Verfaſſungswe⸗ 
ſens ſtudirt, muß eigentlich dem Berliner Parlament und der Ber: 
liner Regierung unendlich zu Dank verpflichtet ſein, denn in Berlin 
werden in unſerer Zeit alle die berühmten alten Fragen und Kämpfe 
wieder ins Leben gerufen, von denen wir in Engliſchen Geſchichts⸗ 
büchern als längſt überwundenen Dingen leſen. Graf Bismarck hat 
jetzt den letzten Schritt gethan; er hat einen Gerichtshof zur Aner⸗ 
kennung der Doctrin veranlaßt, daß ein Abgeordneter wegen des im 
Parlament Geſagten gerichtlich verſolgt werden kann. Genau die⸗ 
jelbe Doctrin wurde von den Gerichtshöfen unſeres Karl I. aufge: 
ſtellt, Ein Parlaments⸗Mitglied darf ſagen was es will, ſo klang 
die Entſcheidung, wofern die gebrauchten Worte nicht an und für ſich 
ein Verbrechen ſind. Das Lange Parlament machte einer ſolchen 
Doctrin in England auf ewige Zeiten ein Ende, Aber alles Verfaſ⸗ 
ſungsweſen iſt in Preußen noch ſehr jung, und Dinge, die bei uns 
längſt vergeſſen find, wiederholen ſich dort, weil der Kampf im Mer 
ſentlichen derſelbe iſt, den Englands Freiheit im 17. Jahrh, triumph: 
reich überſtanden hat. Die Lebensfähigkeit jeder Verfaſſung hängt weni⸗ 
ger von ihrem Buchſtaben als von der Denkart und dem Temperament 
des Volkes ab. Die Verfaſſer einer Conſtitution können nicht Alles 
vorausſehen, und die der Preußiſchen haben zum Vortheile reactio⸗ 
närer Miniſterien manche Lucke gelaſſen .... Man könnte viel⸗ 
leicht denken, daß es die Preußen eben ſo viel Zeit und Mühe koſten 
wird, wie es uns gekoſtet hat, die ſteile Höhe verfaſſungsmäßi⸗ 

ex Freiheit zu erklimmen, Aber wir dürfen für Preußen Beſſeres 
Ins Die Preußen ertragen alle dieſe Eingriffe, weil ſie einen 
tiefen Glauben an ihr gutes Recht beſitzen. Sie betrachten das ge⸗ 
genwärtige Syſtem als ein blos vorübergehendes Uebel, das mit den 
über kurz oder lang vom Schauplatz abtretenden Trägern deſſelben 
auch fallen muß. Ob die Preußen richtig urtheilen oder nicht, iſt 
eine offene Frage, aber wir glauben. daß die Gründe für die erſtere 
Annahme ſehr überwiegend ſind. Die Schwäche des Conſtitutiona⸗ 
lismus in Preußen hat verſchiedene Urſachen: das Intereſſe an po⸗ 
litiſchen Erörterungen war noch vor Kurzem auf wenige Perſonen be⸗ 
ſchränkt; die ſociale Furcht vor der Ariſtokratie war überwältigend; 
und es herrſchte keine Ahnung davon, wie ſehr die politiſche Freiheit 
von der Art abhängt, in der die kleinen Fragen des Alltagslebens 
entſchieden werden, Allmälig haben jene Urſachen der Schwäche ſich 
durch die ar e in das allgemeinere Intereſſe an der Po⸗ 
litik zu verlieren 190 angen. Obgleich daher Preußen unter einem 
ſich ſteigernden abſolutiſtiſchen Syſteme lebt, wächſt doch ſeine po⸗ 
litiſche Kraft, und die Preußen glauben hoffentlich mit Recht, daß 
die Leidenſchaft für die Freiheit länger leben werde als die für den 


Abſolutismus. 
Rußland und Polen. 

O Von der Polniſchen Grenze, 12. Februar. 
Meine unlängſt ausgeſprochene Vorausſicht daß der Ruſſiſchen 
Regierung bei der Schwierigkeit, für die vielen in Littauen 
und Reußen conſiscirten oder dem Zwangsverkauf unterworfe⸗ 
nen Polniſchen Güter Käufer zu finden, nichts anderes übrig 
bleiben würde, als einen Theil dieſer Güter an hochgeſtellte 
Beamte unter billigen Bedingungen abzulaſſen oder ganz zu 
verſchenken, iſt ſchnell in Erfüllung gegangen. 2 f. einen ſo 
eben im Willnaer Amtsblatt publieirten Kaiſerlichen Erlaß vom 
5. Auguſt 1865 wird den im Jahre 1863 nach Littauen berufe⸗ 
nen Militär⸗ und Civilbeamten, welche ſich durch Dienſteifer 
ausgezeichnet und ſich das beſondere Vertrauen ihrer vorgeſetz⸗ 
ten Behörde erworben haben, als Belohnung dafür das Recht 


verliehen, Staatsdomänen und confiscirte Güter und ſtädtiſche 


Grundſtücke in der Weiſe als Eigenthum zu erwerben, daß 
ihnen dieſelben ohne Anzahlung für den in 20jährigen zinsfreien 
Raten abzuzahlenden Taxpreis überlaſſen werden. Durch eine 
Circular⸗Verfügung des General = Gouverneurs v. Kaufmann 
werden die Verwaltungschefs der littauiſchen Gouvernements 
aufgefordert, ein Verzeichniß der zur Participirung an dieſer 
Prärogative qualificirten Beamten einzureichen und bei jedem 
zugleich vorzuheben, welche Art von Gütern und Grund⸗ 
ſtücken und in wolchem Kreiſe er dieſelben zu erwerben wünſcht. 
Auch ſollen verdienten Beamten Güter und kleinere Grundſtücke 
ohne Licitation im Wege der Concurrenz unter billigen Be⸗ 
dingungen in Pacht gegeben werden; doch iſt für jede ſolche 
Verpachtung die Genehmigung der Staats Domänen = Kammer 
einzuholen. Die Verwaltungschefs der ſechs Litthauiſchen Gou⸗ 
vernements werden aufgefordert, auch für ſolche Verpachtungen 
qualificirte Beamte in Vorſchlag zu 2 — In den Gou: 
vernements Kiew und Volhynien iſt die Cholera, die dort fait 
gänzlich erloſchen war, neuerdings wieder an mehreren Orten 
zum Vorſchein gekommen, ohne jedoch große Verheerungen an⸗ 
W Die Seuche tritt nur ſporadiſch auf. — Am 6. b. 
Mts. entlud ſich über der Stadt Warſchau und Umgegend ein 
ſtarkes Gewitter, das von heftigen Regengüſſen begleitet war. 
— Die von mir mitgetheilte Nachricht von der Zuſammen⸗ 
ziehung einer größern Ruſſiſchen Truppenmacht an der Galizi⸗ 
ſchen Grenze wird von Prager Blättern beſtätigt. Dieſe Blät⸗ 
ter theilen zugleich mit, daß mehrere Mähriſche Regimenter 
Marſchordre W alizien erhalten haben, deſſen Garniſonen 
in Folge der militäriſchen Demonſtration Rußlands bedeutend 
verſtärkt werden ſollen. Di 
Locales und Provinzielles. N 

* Stettin, 13. Februar. Am 15. d. Mts ſoll die nach 
langjährigen Verhandlungen endlich mit Genehmigung der 
Königl. Negierung zu Stande gelrmmene neue Einrichtung 
des hieſigen Kornträgerweſens in Leben treten, indem 
dazu nichts mehr nöthig iſt, als die Ernennung der Direc⸗ 
tion des Träger⸗Amts. Dieſe wird zwar von den Vor⸗ 
ſtehern der Kauſmannſchaft gewahlt, doch ſind die Getreide⸗ 
händler durch eine vom 29. v. Mis, datirte Einladung der 
Vorſteher auf Mittwoch, 14. ebruar, präciſe 10 Uhr 
Vormittag s, zu einer Verſammlung einberufen, um Vor⸗ 
ſchläge zur Beſetzung der einzelnen Stellen der Direction zu machen. 
Auch ſoll in dieſer Verſammlung über die fernere Organiſation 
der Krankenkaſſe des Träger⸗Amts Beſchluß gefaßt, und 
ferner die Neuwahl der Fachcommiſſion für Getreidehandel vor⸗ 
genommen werden. — In der erwahnten Einladung zu der 
auf morgen anberaumten Verſammlung heißt es: 

„Nach vieljährigen fruchtloſen Verhandlungen mit den vorge: 
ſetzten hohen Behörden, iſt es uns jetzt endlich gelungen ein Inſtitut 
zu 6 8 welches, in der Hauptſache auf dem Princip der Selbst 
verwaltung beruhend, in unſere und in die Hande der aus der Mitte 
der Betheiligten zu wählenden Direction, die wichtigen Intereſſen der 
Fortbewegung der ein- und ausgehenden Maſſen von Getreide und 
Sämereien legt; damit wird ſich im Laufe der Zeit wahrſcheinlich 
dieſer Güter verbinden laſſen, welche an einzel- 
nen Concurrenzplätzen icon eingeführt, von andern erstrebt und von 
noch andern, als demmnächſtige geſetzliche Verladungs Methode, von 
dem Herrn Handelsminiſter erbeten wird. Auch wir werden uns 
der allgemeinen Verwiegung auf die Dauer kaum entziehen konnen, 
ſo viel Inconvenienzen Y am hieſigen Platze auch hervorrufen durfte, 
und ſomit ſchien es dringend geboten, durch allmälige Einreihung 
brauchbarer, nüchterner und zuverläſſiger Leute eine ſolche Epentuali⸗ 
tät vorzubereiten. Das neue Inſtitut wird fi von der alten, in⸗ 
zwiſchen aufgelöſten Kornträger Compagnie dadurch unterſcheiden: 
J. daß es kauſmänniſch und nach a geſetzlichen Normen organiſirt 
iſt; 2. daß es die Altträger zu feſt beſoldeten Beamten des Trä⸗ 
ger⸗Amts macht, welche der Disciplinargewalt ihrer Vorgeſetzten 
unterworfen ſind; 3. daß jede Bevorzugung Einzelner in der Bedie⸗ 
nung unmöglich wird; 4. daß die zu erhebenden Gebühren für das 
Tragen von Getreide und Sämereien nur nach dem Bedürfniß erhoben 
werden ſollen und Einnahme und Ausgabe des Inſtituts einer öffent⸗ 


lichen Controle unterworfen bleibt, 5. daß den Beamten des Träger⸗ 
| Amts polizeiliche Functionen beigelegt werden, welche dieſelben argh 
tigen, in allen Contraventionsfällel ſelbſtthätig einzugreifen; 6. daß 
etwaige Verbeſſerungs⸗Vorſchläge zum Nutzen des allgemeinen Ver⸗ 
kehrs, ſofort eine eingehende Berathung reſp. Beachtung finden kon⸗ 
Hen. Vor allen Dingen aber iſt es nun nöthig, si die Herren 
Getreidehändler fortan ihre Arbeiten nur durch das Träger⸗ 
amt verrichten laſſen, welches am 15. Februar c. ſein Comptoir in 
dem Schubertſchen Speicher 2 20 eröffnet; wir bitten dringendſt, 
mit Rückſicht auf den allgemeinen nützlichen Zweck und die unſägliche 
Mühe, welche wir auf dieſe Angelegenheit verwendet haben, uns in 
dieſer Beziehung zu unterſtützen und bemerken dazu, daß eine Ermä⸗ 
ßigung der Trage⸗Gebühren (des Tarifs) vielleicht ſchon nach Jahr 
und Tag möglich ſein dürfte, wenn wir allſeitige Unterſtützung finden. 
Nach der anderen Seite hin zwingt uns die Pflicht der Selbſterhal⸗ 
tung, aller geſetzwidrigen Concurrenz durch die Beamten des Träger ⸗ 
Amts mit unnachſichtlicher Strenge entgegentreten zu laſſen und würden 
diejenigen Auftraggeber, welche unter Verleugnung des Gemeinſinns den⸗ 
noch unconcejjionixte e der beicjäftigen, es ſich ſelbſtzuzuſchreiben haben, 
wenn ihnen Hinderniſſe bereitet werden. — Endlich dürfte noch darin 
ein großer indirecter Vortheil für die Herren Auftraggeber zu finden 
ſein, daß die „Durchſtechereien“ zwiſchen den ſogenannten Boden⸗ 
meiſtern und den Trägern, welche, wie die Erfahrung gelehrt hat, zu 
den größten Unzuträglichkeiten und Verluſten führen, dadurch völlig 
aufhören, daß es nunmehr nicht mehr in der Hand einzelner Perſo⸗ 
neu liegt, dieſe oder jene Arbeit aufzunehmen oder liegen zu laſſen, 
kurz, nach allen Richtungen hin wird ſich das Inſtitut als wohlthätig 
erweiſen, wenn es die erbetene Unterſtützung findet. — Sobald das 
Trägerweſen völlig geordnet iſt, werden wir das Meſſerweſen 
in ähnlicher Weiſe zu reorganiſiren bemüht ſein; vorläufig haben wir 
uns mit dem Wohllöbl. Magiſtrat darüber verſtändigt, daß diejenigen 
7 * ger Laſt Getreide, welche derſelbe von den ihm bisher für Er⸗ 
haltung der Meßgeräthſchaften zukommenden 10 „ e Laſt erlaſſen 
hat, vom 1. Januar 1866 ab den Auftraggebern zu gut kommen 
facht ſo daß nunmehr nur 6 9% 11 zer Laſt erhoben werden 
wird.“ 

Der Paſſus betreffs der „geſetzwidrigen Concurrenz“ fin⸗ 
det feine Erläuterung in §. 3 der „Dienſt⸗ Inſtruction für "u 
Inſpector und e und die vereidigten Alt = Träger des 
Kornträger⸗Amts als Hülfs⸗Polizei⸗Beamte reſp Hülfs⸗Polizei⸗ 
Diener“, worin es heißt daß dieſe Hülfs⸗Polizei⸗Beamten reſp. 
Hülfs - Volzei = Diener unter Anderem darauf zu ſehen haben, 
daß nicht unbefugte Perſonen auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen ihre Dienſte zum Korntragen gewerbsweiſe anbieten, 
oder über die Menge verladenen oder entlöſchten Getreides reſp. 
verladener oder entlöſchter Sämereien ꝛc. Atteſte ausſtellen. 
Daß dieſe Anweilung, und alſo auch die in der Anſprache der 
Vorſteher enthaltene. Androhung in der beſtehenden Geſetzgebung 
ihre Begründung findet, iſt ſelbſtverſtändlich; für diejenigen 
unſerer Leſer welchen dies neu ſein ſollte, wollen wir nur kurz 
erwähnen daß zu den Gewerben welche durch die 88. 51 und 
52 der Gewerbe Ordnung vom Jahre 1845 ee eee 
gemacht ſind, auch die „Feſtſtellung der Beſchaffenheit, Menge, 
oder richtigen Verpackung von Waaren irgend einer Art“ ge⸗ 
hört, d. h. die Gewerbe der „Güterbeſtätiger, Schaffner, Wäger, 
Neſſer, Braaker, Schauer, Stauer ꝛc.“ Dennoch hätten wir 
gewünſcht, die Vorſteher der Kaufmannſchaft hätten darauf ver⸗ 
zichtet, ihrerſeits von den geſetzlichen Beſtimmungen in der an⸗ 
gegebenen Weiſe Gebrauch zu machen. Denn wenn 1d die Stettiner 
daufmannſchaft die Pflicht der esche Ju d. h. der Erhaltung 
eines zu ihrem eigenen Nutzen gegründeten Inſtituts, genügen ſoll, 
um „aller geſetzwidrigen Concurrenz“ mit unnachſichtlicher Strenge 
entgegenzutreten, was kann ſie dann dagegen einzuwenden haben, 
wenn die geprüften Handwerksmeiſter ſich see durch die 
Pflicht der Selbſterhaltung getrieben fühlen, aller geſetzwidrigen 
Concurrenz, welche ihnen gemacht wird, mit nicht minder un⸗ 
nachſichtlicher Strenge entgegenzutreten? Mit einem Worte: 
wo bleibt die Gewerbe- Freiheit? Auch iſt das keine blos 
theoretiſche Frage; denn einmal unterliegt es ſchwerlich einem 
Zweifel, daß die demnächſtige Reviſion der Gewerbeordnung 
die Conceſſionspflichtigkeit der genannten Gewerbe aufheben 
wird. Und zweitens wäre es denn doch keineswegs unmöglich, 
daß die Getreidehändler eines Tages die Entdeckung machten, 
daß fie ſich mit der Gründung eines derartig monopolifirten 
Inſtituts, auch wenn es unter der Verwaltung der Vorſteher 
der Kaufmannſchaft ſteht, eine höchſt unangenehme Ruthe auf⸗ 
gebunden hätten. — Aber wir find auch der Ueberzeugung: 
wenn das neue Inſtitut wirklich Alles das leiſtet, was man ſich 
jetzt davon verſpricht, ſo iſt die Handhabung der Geſetze gegen 
eine En ee Concurrenz durchaus nicht nöthig, 
um daſſelbe in ſeinem Beſtande zu ſichern. 

„Stettin, 13. Februan. In der Sitzung der „Getreide⸗ 
Fach⸗Commiſſion! vom 10. d. M. theilte der Vorſitzende Herr 
Haker zunächſt das Gutachten mit, welches er den Vorſtehern der 
Kaufmannſchaſt auf ihre Aufforderung extheilt hat, in Betreff eines 
Schreibens der Vorſteher der Kaufmannſchaft in Königsberg an den 
Herrn Handelsminiſter, welches das Geſuch enthält, auf legislati⸗ 
vem Wege das Wiegen des Getreides ſtatt des Meſſens 
herbeizuführen. Das Gutachten geht dahin, daß auch bei unſern Ge⸗ 
treidehändlern der Wunſch vorherrſche, das Wiegen ſtatt des Meſſens 
eingeführt zu ſehen, daß dieſe Aenderung aber nicht zwangsweiſe 
für die ganze Monarchie verordnet werden, ſondern je dem Pla tze 
anzunehmen überlaſſen bleiben müſſe. Zugleich find die 
Vorſteher erſucht worden, Commiſſarien nach Danzig und Königsberg 
abzuordnen, um an Ort und Stelle Information über die dort be⸗ 
reits beſtehenden Wiege⸗Einrichtungen einzuholen. — Dies Gutachten 
wurde von der Commiſſion gebilligt. 

Sodann kam zur Verhandlung die, durch Schreiben der Herren 
J. Joſeph und H. Dalitz angeregte Frage über Vergütigung 
von Fuhrlohn für Getreide, welches von außerhalb der 
Stadt belegenen Speichern angemeldet wird. Herr Alex. 
Schultz ſprach für Aufhebung jeder Vergütigung, Herr Betten⸗ 
ſtädt für Vergütigung der Hälfte des erwieſenen Fuhrlohns, Herr 
Fritſch für Aufhebung innerhalb des Bezirks vom Parnitz⸗Thor, 
Salzſpeſcher, Wiekenberg und Ziegenthor. Herr Reimarus ſtellte 
den Antrag: 1. „Wird das Getreide gefahren, ſo hat Lieferer dem 
Empfänger nur dann Fuhrlohn zu vergütigen, wenn das Getreide 
außerhalb der ſtädtiſchen Steuer ⸗Erhebeſtellen liegt.“ 2. Den even⸗ 
tuellen Antrag: „Wird das angemeldete Getreide gefahren, ſo ver⸗ 
gütigt Lieferer dem Empfänger das Mehr⸗Fuhrlohn über 5 Mt ger 
Wſpl. In Streitfällen ſtellt Lieferer das Fuhrlohn.“ Beide Anträge 
wurden von der Majorität abgelehnt. Herr Rabbow ſtellt den 
Antrag: Liegt der Boden außer halb der Thore, ſo hat 
der Lieferer an den Empfänger von den Speichern in 
der Unterwiek, in der O berwiek bis zur jetzigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Brücke und auf der Silberwieſe kein Fubrlohn, 
dagegen von den Speichern jenſeits der jetzigen Eiſenbahn⸗ 
Brücke bis zum Salz ſpeicher leingeſchloſſen) 2½ 9%, 
jenſeits des Sa lzſpe ichers bis Sucrow's Speicher (ein: 
geſchloſſen) 5 %, und in den Pommerensdorfer Anlagen 
10% ger 25 Scheffel zu vergütigen.“ Dieſer Antrag wurde 
mit 9 Stimmen gegen l angenommen. Ferner wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, dieſen Gegenſtand auf die Tages⸗Ordnung 
der nächſten General⸗Verſammlung der Getreidehändler am 14. d. 
Mts. zu ſetzen f n Per 

Herr Weinreich wies darauf hin, daß bie jetzt angeſtellten 
zwei Hafendiener für den ausgebreiteten Verkehr nicht genügten, 
und daß darauf hingewirkt werden müſſe, Dielem 8 Abhülfe zu 
verſchaffen. Der darauf bezügliche Antrag des Herrn Bettenſtädt, 
an die Vorſteher der Kaufmannſchaft das Geſuch zu richten, bei dem 
Magiſtrat auf das Nachdrücklichſte vorſtellig zu werden, daß in nach⸗ 
fter Zeit noch zwei Hafendiener angestellt würden von 
denen einer ausſchließlich fur den Dienſt innerhalb 
der drei Brücken verwendet werde, wurde einſtimmig 
angenommen. 2 

Zum Schluß ftellte Herr Burſcher noch den Antrag: „Die 
Vorſteher der Kaufmannſchaft um Auskunft zu bitten, ob der Buch⸗ 


errmann, welcher das Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen für die 
Ai Eee und die Privat-Packhofs⸗Niederlagen führt, aus Cor⸗ 
orations⸗Mitteln, oder aus der Kaſſe der Wage⸗Compagnie reſp. 
er Privat Packhofs Verwaltung beſoldet wird? Der An 
trag wurde dadurch motivirt, daß die Bureau Beamten des 
Träger⸗Amtes aus der Laſſe deſſelben beſoldet werden ſollen, 
und deshalb auch vorausgeſetzt werden darf, daß der Bureau⸗Beamte 
der Waage ⸗ Compagnie und der Privat ⸗Packhofs⸗ Niederlagen von 
dieſen honorirt wird, Das Träger ⸗ Amt wird allerdings auch den 
Beamten der Corporation zur Führung der Haupt⸗Caſſe in Anſpruch 
nehmen, mu Arbeit wird jedoch nur eine höchit geringe ſein und 
nicht die Anſtellung eines beſonderen Beamten erfordern. Der Antrag 
wurde genehmigt. N 
Stettin, 13. Februar. In Bezug auf das in voriger Nr. 
gemeldete Feuer erfahren wir, daß es nicht im Gebäude der chemiſchen 
Fabrik gebrannt hat, ſondern daß der Dachſtuhl des 2 Häuſer von 
der Ben entfernien dem Böttcher Bähr gehörigen Hauſes abge 
brannt iſt. 


Eiſenbahnen. 


Stettin, 13. Februar. Vergleichende Zuſammenſtellung der 
Betriebs⸗Einnahmen: EAN 
1) Stammbahn Berlin: Stettin: Stargard: 
j für Per⸗ für ſonſtige 
ſonen u. Güter Einnah⸗ Summa 
Gepäck men 
45 I anna 100.4 
ai > 863 3, 5 9,70 * 05 
Einnahme im Monat 7 — 30,402 58,544. 150 96.586 
* * "Tu 2 3 22 \ 
mithin im Monat Jan. 1806 mehr 7.331 1,191 m, 97 819 
; Cöslin⸗Colberg: 
2) Zweigbahn Stargard Cöslin C en 
Ein - Jan. 1856 12,522 14,204 4% 27,5, 
nahme 0 5115 * 1805 10,22 13.50 396 0 
mithin im Monat Jan. 1866 mehr 2.500. 374 60.200 
3) Vor pommerſche Zweigbahnen. 4 455 
Einn im an. 1860 19, 61 15,76 645 35,482 
ame im Reue Je e 17834) 14. 25 50 
mithin im Monat Jan. 1806 mehr 1,327 1,352 47 2,6 


Wie die in Goldberg erſcheinende „Schleſ. Fama“ mittheilt, 
iſt am J. d. M. daſelb die Nachricht eingetroffen, daß das Miniſte⸗ 
rium die Genehmigung zu den Vorarbeiten für die projectirte Bahn⸗ 
trecke Zittau Öreiifeunberg - Löwenberg - Öoldberg- 

ie gn itz ertheilt habe. n 

Die Conceſſion zur Halle⸗Sorguer Bahn iſt eriheilt und 
bereits in den Handen der Magdeburg ⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Direction. 
5 Paris, 12. Februar, Nachmittags. Nach Berichten aus 
Florenz hat die für den Bau der Alpenh ahn niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion ſich faſt einſtimmig für die, Linie über den St. Gotthard 
ausgeſprochen. (W. T. B.) 


PF... ͤ vv Va a ag er ER 
3 Telegraphenweſen. 0 
Berlin,, 12. Februar. Zu Zanow (Reg.⸗Bezirk Cöslin) wird 
. — d. M. eine Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tagesdienſte 
eröffnet. 


Landwirthſchaftliches. 

Berlin, 13. Februar. Die Non Ztg.“ enthält Folgen⸗ 
des Um ein überſichtliches und umfaſſendes Bild von den 
Leiſtungen der Preußiſchen 0 den auf der internationag⸗ 
len Ausſtellung zu Paris geben zu können, iſt es, wie wir 
hören, in der Abſicht, die Preußiſche Landwirthſchaft daſelbſt in 
Collectiv⸗Ausſtellungen auftreten zu laſſen. Die dahin gehen⸗ 
den Bemühungen ſcheinen von dem gewünſchten Erfolge beglei⸗ 
tet zu werden. Es ſollen drei Gruppen gebildet werden, von 
denen die eine die zur Ausſtellnng beſtimmten Gegenſtände der 
Provinz Schleſien, die zweite diejenige der Rheinprovinz und die 
dritte die der übrigen Provinzen umfaſſen ſoll. Am hervor⸗ 
ragendſten auf dem Gebiete der Landwirthſchaft eig f die 

Provinz Schleſien, die nebenbei noch bedeutende landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinenbau⸗Anſtalten, die ebenfalls einen umfangreichen 
Theil der Ausſtellungsgegenſtände bilden wollen, beſitzt. Sie 
verdient um jo mehr eine beſondere Berückſichtigung, da fie die 
bevölkerteſte Provinz des Preußiſchen Staates if Ihr zunächſt 
ſteht in allen den aufgeführten Vorzügen die Rheinprovinz, die 
noch eine beſondere Berückſichtigung deshalb verdient, weil ihre 
lokalen und klimatiſchen Verhältniſſe ein eigenthümliches Aus⸗ 
ſtellungsbild geben, da dort viele Früchte und Pflanzen, als: 
Weine, Pfirſiche ꝛc., wachſen die in den übrigen Theilen 
Preußens nicht gedeihen, oder doch nur in unvollkommener 
Form oder nur auf künſtliche Weiſe gezogen werden können. 
Die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der übrigen Provinzen 
haben einen mehr übereinſtimmenden Charakter und laſſen ſich 
daher in ein Geſammt⸗Ausſtellungsbild vereinigen. 


* ak 8 1 

ger Concurs iſt eröffnet über das Vermögen 1) des Kaufm. 
Carl Wilhelm Schultes zu Breslau, Zahlungseiſtelung 8. en 
einſtweiliger Verwalter Kaufmann Franz Lütke daſelbſt, erſter Ten 
min 22. Behar 2) des Kaufmanns und Deſtillateurs Herrmann 
Göbel, in Firma P. Göbel zu Sorau, Zahlungseinſtellung 15. Au 
1865, einſtweiliger Verwalter Kaufmann Ad. Auerhach daf Pe 
Termin 1. März; 3) des Kaufmanns Hugo Hempel zu Königsberg 
i. Pr., Zahlungseinſtellung 29. Januar, einſtweiliger Verwalter 
Makler Heygſter daſelbſt, erſter Termin 16. Februar. 


Briefkaſten. 

P er N. Die Nummer vom letzten Freitag konnte 
Ken Blatte 8 15 ir Poſt geliefert werden; wie es ſich mit den 
näher bezeichnet et In 5 4 ir ermitteln, da Sie bafjelbe nicht 
wir um sofortige Mittheilung. er Untegelmäigteisen bitten 
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Stettins Handel in 1865. 
. Bortiegung. . oa 16, EB 5¹, 955 — 
5 G rauner Berger Leber⸗ Anfangs 3 r., Ende 
a 20 3252 N bezahlt, KR im Mai durch ſtärkere Zufuhren 
De 50 gedrückt und ſank der Preis im Juni auf 28 —87½ 90. 
Zerzeit tamen jedoch höhere Notirungen von Bergen, welche hier 
eine entſprechende Beſſerung des Marktes zur Folge hatten. Der Ar⸗ 
tikel ſtieg vorübergehend wieder auf 29 , um bald wieder auf 23 
Sr zurückzugehen. Erſt im October trat mit der Steigerung 
anderer Fette eine Beſſerung der Preiſe ein, welche ſich bis in den Decbr. 
dee Se Re hoben, um bei ſtillem Geſchäft mit 29½ Ag Br. zu 
ai 


Th 


weh. 


en. Schott. Thran Anfangs auf 27— 271g J gehalten, wich im 

1800 uf 2 Br, 24¼ 6% bez. und im folgenden Monat auf 20 
wich % Br., um mit dem Steigen aller Fettwaaren im November 
mit du TR Ns bezahlt zu werden. Es ſchloß das Jahr 


r. * 
Talg nahm in der letzten Hälfte des Jahres an der Hauſſe 
als „gen nn Theil 3 der Import war erheblich ſtarker 
einigen früheren Jahren, obgleich der Verbrauch durch die 
Maſſe der S te im Allgemeinen beſchrankter geworden iſt 
er Surroga 9 0 
. r der große Import mancher Pets ft Jahre nicht wieder 
erreicht wurde. Bis zum Juli war der Preis fur Petersburger gelb 
Lichten 13% , Seifen- 13 ½ Ag und wurde bisweilen noch etwas 
darunter verkauft. Im Juli ſtieg erſterer auf 14 9, letzterer auf 
18% , in Folge einer Steigerung des Petersburger Marktes und 
die Hauſſe machte bei oft lebhaften Umſätzen bis zum November ſaſt 
ohne Unterbrechung Fortſchritte. Im November wurde ma gelb 
Lichten 162½ 0. Seifen 16½ y bez. Das Jahr ſchloß ſtiller, aber 
nicht erheblich niedriger. 


a 1½% St ges H bezahlt, hob ſich aber vom Mai an bei zuſammen⸗ 
rückenden ee 99701 im 
zahlt wurde. Mit dem J. . m 3 
ae AR ach 10 jedoch in den Schlachtſteuer⸗ 
flichtigen Städten die Schlachtſteuer. he 
Won war im Sommer faſt geräumt. Im September wurde Ruſſi⸗ 
ſches mit 7 9% bezahlt und jtieg ſpater bei ſchwachem Geihäft auf 
5 9%. In den letzten Wochen waren die Notirungen nominell un 
verändert. N } 
Petroleum. Dieſer Artikel, welcher auf anderen Märkten 
ſeit einigen Jahren eine große Rolle ſpielt, ward hier bisher nur in 
kleinen Partieen zum Conſum der Nach barſchaft importirt. In orn. 
Jahre jedoch trat er hier, begünſtigt durch die der Le des Ein⸗ 
fuhrzolles (am 1. Juli) und vor Allem in Folge der ſchlechten Rübſen⸗ 
ernte als Erſatz für Brennöl in der Reihe der Haupteinfuhrartikel. 
Bis in den Sommer hinein waren die Notirungen 11½ als 0 für 
waſſerhelles. Im Juni kam jedoch mehr Frage auf und die Preiſe 
hoben ſich bis zum Auguſt auf 12 a 1214 Ng. Von da ab war 
zeitweiſe das Geſchäft ſehr aufgeregt zu faſt ununterbrochen ſteigenden 
Preiſen, welche im October für Locowaare 11%; N ſchwimmend 14 
i und im November den höchſten Punkt mit 14 Kg für Locowaare, 
und 16½ a 3% & für Lieferung erreichten. Theilweiſe war dieſe 
Hauſſe eine Folge pon Deckungskäufen. Im December traten wei⸗ 
chende Preiſe bei ſtillem Geſchäft ein; das Jahr ſchloß mit 1010 Ag 
und ſind ſeitdem die Preiſe faſt auf den Standpunkt zu Anfang des 


vor. Jahres zurückgegangen. Zu dem Import ſeewärts von Newyork, 


ſerdedarf aufkam, 


und 3,207,966 © in 1863, 


Schweineſchmalz. Amerikaniſches wurde Anfangs mit Glig f 


Bremen, Petersburg ꝛc. kamen auch noch Bahnzufuhren von Peters⸗ 
burg, da dieſer Platz überführt worden war und nach hier zu den 
9 is ſtark abgab. Die Geſammtzufuhr beträgt über 
30,000 er. * 

Harz. Die Zufuhr betrug 28,599 6 (darunter 18,655 b. 
aus Frankreich) gegen 5697 T in 1:61. Die Preiſe welche anfangs 
10% 11% % für Franz. Brief waren, erfuhren nach Beendigung 
des Amerikaniſchen Krieges einen ſtarken Druck, und wurde für 
braunes 4½—5 928, für helles 75% 94 gefordert. Die Platz⸗Umſätze 
waren das ganze Jahr hindurch vereinzelt und ſehr beſchränkt. 

Farbehölzer. Die Zufuhr betrug 77,004 Er (gegen 29,253 92 
in 1864), darunter kamen von Nord-Amerika 16,391 6 von Weſt⸗ 
Indien 5967 6. Die Preiſe hoben ſich für Blau Campeche im 
Herbſt eine Kleinigkeit bei etwas ſtärkerer Frage, ſchloſſen aber mie: 
der matter, und; die Notirungen waren am Ende des Jahres für 
die e Sorte 3½ — 5½ , & Brief, Domingo 15% Re Brief, Gelbholz 
Tuspan 3½— 497, Carmen 3 &, Lima Rothholz 4½ — 5 K alſo 
gleich denen zu Anfang des Jahres. 9 

Alcalien. Pottaſche, ja Caſanſche wurde Anfangs des 
Jahres auf 840 Rp gehalten bei ſtillem Geſchäſt. Im Februar war 
in Folge feſterer Berichte aus Petersburg der Umſatz etwas lebhafter 
und die Preiſe hoben ſich bis zum Aprik allmälig auf 8.4 %% pä⸗ 
ter wurde dieſer Artikel auf 88 ½ N gehalten und mit 8 94 be⸗ 
zahlt. Im Herbſt drückte aber größere Zufuhr den Preis wieder, ſo 
daß im October ſich die Forderung auf 71½ Rs ermäßigte und zu 
71—71½ N gehandelt wurde. Ende des Jahres war 7½ . Br. 
Die Zufuhren un 71,881 Er (1864: 51,669 @r) kamen ausſchließ⸗ 
lich von Petersburg. . 
ic ne In Folge der Herabſetzung des Einfuhrzolles, vom 
. Juli ab, war der Import wieder ſo ausgedehnt, wie ſeit langer 
Zeit nicht, es wurden importirt 175,168 6 (1861: 69,799 92“, 
186 „ 89,98 E.). Die Preiſe hielten ſich für Tranſitowaare 
calc. 52% Glasgower und 48 % Nemcaftler auf 3½— 2 % bis 
in den November, wo he Amerika und Belgien in England ſtarke 
Frage aufkam, welche hier eine Steigerung auf 4—4½12 Re zur Folge 
hatte. Am Schluß war es ſtiller und 4—4½ Re Br. Auch eryſtal⸗ 
liſirte, welche Anfangs mit 211 j 94 bezahlt wurde, holte ſchließ⸗ 


lich eh Ns bez, ſchließt En Br. 
njamen. : 
a 1963 1864 1865 
90 i aeg been 
ernauer 29029 17957 ) 285 5 
an vo 3700 6911 7125 30²⁵ 
Revaler 759 — 73 — — 
Libauer 315 28⁰ 570 4408 3068 
Zus — 300 414 1238 2954 
9 N 1 
r — 3150 2500 1400 2737 7440 
4 662 2473 


Ia N 37 41511 39790 31958 
Im Anfang des Jahres war das Gefchäft darin ſehr ruhig: 
das Lager von Pernauer wurde auf 8000 a 9. 00 To. geſchätzt und 
befand ſich meiſt in einer Hand. Die Notirungen waren für Per⸗ 
nauer 15¼ Rg, Rigaer 14½ Ng, Windauer 13½ , Libauer 12s 
, Preußiſchen 10% , und 11½% Ra. Schon Mitte Januar trat 
Frage für das Inland auf und die Preiſe hoben ſich für Pernauer 
raſch bei ſtarkem Handel. Im Februar wurde dafür 1716 9 bez.; 
Rigaer drückte ſich dagegen auf 155% K in Folge billigerer Preiſe 
in Riga und im Anfang Marz ſelbſt auf 13 94, Gleichzeitig ſtand 
Windauer 14 9, Libauer 12 Rg und Preußiſcher 10 „ 016 34, 
während Pernauer unverändert blieb. Die Vorräthe Rigaer Sa⸗ 
mens rückten im März raſch zuſammen und da fürs Erſte keine Zu⸗ 
fuhren zu erwarten waren, jo gingen die Preiſe im April bis auf 
15½ g. Gleichzeitig ward Pernauer zu 18 4 gehandelt und Win⸗ 
dauer ging auf 16¼ ; von dieſem Samen trafen noch via Col⸗ 
berg 1000 Tonnen gegen Ende April ein. Im Mai kamen auch noch 
3 Ladungen Rigaer an, welche den Preis auf 11½ 5%, drückten. 
Pernauer war derzeit zu 18-1843 6 geräumt, Libauer ſchloß in 
dieſer Saiſon Ende Mai mit 10% a la 4%, Memeler zu 9 ½ bg. 
Die neue Saiſon begann im November mit Ankunft der erſten 
Zufuhren von Rußland. In Folge der Ausſicht auf einen kleinen 
Inport von Bernau eröffnete der Markt dafür mit hohen und ſtei⸗ 
genden Preiſen. Pernauer war Anfangs 19½ 3%, Rigaer 16½ , 
Libauer 14¼ 9, Windauer 16 a 16% Rg, Preuß. 11% a 1215 
Br. In Novbr. ſtiegen die ei meiſt in Folge von Platzſpecu⸗ 
lation, für Pernauer auf 2 4, kigaer 16½ 8%, Libauer 1 f, 
Windauer 161 67;. Das Inland hielt der hohen Preiſe wegen ſich von 
Beziehungen zurück und gaben Pernauer und Libauer um dr a ½ N. 
nach, wogegen Rigaer in Folge der zuſammengerücktin Vorräthe in 
Riga bei guter Kaufluſt ½ 5% ſtieg, e daß am Schluß des Jahres 
dafür 16 Reg bezahlt ae Die Borräthe von Pernauer waren 
i i i Händen. 
ap Steimfohlen. In Folge des langen Winters waren im 
Laufe deſſelben die Vorräthe von Engliſchen Kohlen ſehr zuſammen⸗ 
gegangen und Nußkohlen gar nicht mehr vorräthig. Das Geſchäſt 
war deshalb den Winter hindurch ſehr unbedeutend und Preiſe hoch. 
Weſt⸗Hartley galten 22 g, große Schotten wurden mit 21 % und 
für Nußkohlen 20 5 bez. Bereits Anfangs März kamen bedeu⸗ 
tende Lieferungsabſchlüſſe vor, fur Weit Harrley zu 19½— 20 , 
Schotten 17—17½ ,, Nuß 110% %. Gegen Ende April 
waren die Zuführen außerordentlich ſtark bei Preiſen von 20 Ag für 
Weſt⸗Hartley, 17½ 3g für Schotten und 16—10¼ 4 für Nuß⸗ 
kohlen. Die großen Zufuhren, namentlich von Schotten, gingen 
bald in Conſum und die Vorrathe blieben noch Ende April knapp. 
In Mai ließen die Zufuhren nach und das Geſchäft ward, da der 
Bedarf gedeckt war, beſchränkt; Steamkohlen waren flauer. Die 
Verladungen von Nußkohlen gingen wegen Mangel an Waare in den 
Engliſchen Häfen ſehr langſam vor ſich und hier waren wegen des 
Heinen Waſſers die Verſendungen nach dem Inlande erſchwert, o 
daß die eintreffenden Parthieen zu Lager gehen mußten. Preiſe 
waren im Juni für Weit: Hartley 19% 0 &, große Schotten 
16½—16¾ %% und Nußlohlen 15.15% %. Am 1. Juli t. af 
hier die Zollaufhebung ein, jedoch wichen die Preiſe nicht da in Eng⸗ 
land bei Mangel an Kohlen die Notirungen Js geſtiegen waren. 
Das Geſchaſt blieb ſehr ſtille. Spater gingen bei Zurückhaltung der 
Käufer Preiſe etwas herunter. Mitte September ſteigerten ſie ſich 
bei höheren Frachten wieder und wurde für Weſt⸗Hartley 20 26½ 
Re, Schotten 151½ 16½ 9, Nußkohlen 1516 4% bez. Denn 
trotz eine große Stille bis Ende October, wo Frage für den Win⸗ 
wurden Schotten derzeit mit 16 16½ 3, und 
Nußkohlen mit 16 163, Rz. bei: Tie Zufuhren wurden gegen Ende 
des Jahres ſchwächer und war die Schlupnotirung für Weſt⸗Hartley 
19—19½ , Schott. 16 9, Nußkohlen 16 16½ . An die 
Stadt kamen 2,537,598 ©, gegen 1,373,818 be. im Jahre vorher, 


(Foriſetzung folgt.) 
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Werth, indem ( % mehrfach be⸗ 
Juli ace die Aufhebung des Ein⸗ 


Das Lager Amerikaniſcher 
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Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
Von Pope's telegraphiſchem Bureau.) . 
Hamburg, 13. Febr. Da die hieſigen Conſortiums⸗Mit⸗ 
glieder zum Emiſſionscourſe von 98 keine Zeichnungen weiter 
annehmen, ſo bewilltgt man für Hamburger Prämienanleihe 
bereits 989, a 99; 35 des Anlehensbetrags find hierorts ver⸗ 


langt. Erſcheinungstag 1. März. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗ Zeitung. 
Steed en 955 Jaa ur 58 M. Nachmitt. 
Staatsſchuldſcheine 88 bez. oggen Febr. 4% bez. 1 
Staats-Anleſhe 410° 1005/8 bez. HR A; ad. 
Verlin-Stett. Eſb. Act. 135 bez. Mai⸗Juni 470 2% bez 
Starg.⸗Poſ. Eſb.⸗Act. 97 bez. Rübol loco 16 Br : 
Oeſterr. Nat. Anleihe 683, bez. Fehr. 57% 12 bez 
Pomm. Pfandbr. 928, bez. Febr. ⸗Narz 150% bez. 
Oberſchle, Eſb.⸗ Act. 177 Br. April-Mai 152, 17% bez 
Wien 2 Mt. 97/85 bez. Spiritus loco 1417 bez. 
London 3 Mt. 6. 221 bez. Febr.⸗Marz 141% 5% bez. 
Paris 2 Mt, 8. bez. April Mai 4%, dh, bez. 
Hamburg 2 Mt. 151 ½ bez. Mai ⸗Juni 15½, ½ bez. 
Mecklenburger Eſb.⸗Act. 75 Gd. * 
Aufl. Präm.⸗Anl. 928, bez. 


Ruſſ. Banknoten 7634. bez. 


Amerikaner 6% 7110 bez. 


Wien, 12. Februar. (Anfangs ⸗Courſe.) Flau. 5% Metal⸗ 
iques Kl, 80. Bank⸗Actien 742, 00. National ⸗Anlehen 6“, C0. 
Eredit⸗Actien 146, 10, Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 164, 40. 
Galizier 164, 40, London 103, 00. Hamburg 76, 50, Paris 40, 
Goose SED: 5 e 155 6 Creditlooſe 113, 00. 1860er 
79, 90. omhbardiſche Eiſenbahn 16, 00. - 
75, * 3 5 00. Fal — — !: 
aris, 12. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Aeußerun 
des Marſchall Foren in der vorgeſtrigen Senatsſitzung über Merit 
beichäftigte vorzugsweiſe die Börſe. Die Speculanten waren unent⸗ 
ſchloſſen und das Geſchaft daher ohne Leben. Die 30%, die zu 68, 77½ 
begonnen hatte, hob fi ſchließlich auf Notiz. — Schluß⸗Courſe: 
3% 68, 85. Italien. 5% Rente 61, 12½. Beſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn-Actien 397, 50. Credit-Mobilter-Actien 673, 75. Lom · 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 297, 5 Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 
310, 25. 4er compt., 345, 25 auf Termin. 
Paris, 12. Februar, Nachmittags 
gor Februar Frs. 130, 50, . M 


tember⸗December Frs. 107, 00. — Mehl % Februar Ma, 50 75 
gr Mai- Juni Frs. 58, 25. 5 e 50 


Mai. Ju — Spiritus Mai⸗Augu 50, 
gos Sept.⸗Det. Frs. 49, 50. — — 


Liverpool, 12. Februar, Mittags. Baumwolle: 8000 
Umſatz. Markt feſt. Gang 1934, Georgia 19½, fair Dhollerah 
16½¼% mibdl. fair Dhollerah 15, middling Dhollerah 14½, Ben⸗ 
gal 1214, Oomra 16, Scinde 1234, Pernam 20. Nia 


Angekommene und abgegangene Schiffe 


f 3 Uhr 30 Minuten. Rübö 
gi⸗Auguſt Frs. 114, 50, . Sep. 


Febr. Danzig vonſfebr. Antwerpen 
10.St. Petersburg (SD), Martin Pillau in Ladung Dach 
12. Auna, Tjardes Kiel|ll.Peter Bahlrüg, Horst Constantinopel 
Amalie Lauray»Daunenberg 40. und Odessa 
nach aria Heleua, Teerling Dauzi 
10. Carl August, Schröder Craugemonth Neptun, de Haan 40 & 
Caroline Kirstine, Larsen do. Stadt Papenburg, Bolwin do, 
12. Maria, Adollsen Kopeuhngenf Fortuna, Viereck ua 
Iulda, Büsching: Fleusburg Friedrich Weyer; Kriegel do 
Wiedergesegelt: Charles Bal, Spreuger Leith 
Argo, Housselle Londen] Alexaudrine, Rlekeles Auebeo 
Febr. Pillau vonn und Montreal 
L. beta (Sb), Dull Hull Hillechina Seholtens, Scholtens 
Jan, Bergen von 8 Rostock 
10.Holluung, Bantow Bremen| Cretjelina, Peters do. 
nach Benska, Voogd I "dh 
24.1 dun, Kuudsen Preussen Febr. Portsmouin En 
25. Rivalen, Berntsen do. 8. Mathilde, Wenzel Hartlepool 
Jan. Kleven von t nach Genua rt ? 
Sturmes und contr. Windes wegen: Febr. Triest g j 
16.Freiherr Otto v. Manteuffel, rn clarirt nhch 
auzig von der Heyüt, Köpk . 
* nach Portsmouth 6. Nummer Paul, Meet MT 
20. Condor, BR pi Nenel/febr. Constantinopel x Fa 
2 nach Dundee ‚Barbarossa, Ni 3 
Febr. Kopenhagen dam Unw. ‚Neworleans 8 
passirt „Yon T. Auna Dorothea, — Liv er 
9.HHohenzolleru, Swausen Fehr. Swinemünde n 
y nach Kie | in See gegangen nach 
Febr. Kiel nach l. Mangen, Kahlk 0 — 
na ira Stralsund alt Ballast u Kerzen 
br. Hamburg von orothen, ri D Neu 
Pa u. Cap Hayti mit. 1 2 
'ebr Cuxhaven von Maria, Som 0 \ 
u e Prehn Naroim ee re 
‘ebr. Zierikzee von 12. are i ei 
10. Arnold Böninger, Steeuken Baltimore * * 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 9 
12. Febr. Nachns von 
Soukelina, Dirks kin 


gein Wind und Wetter, N a 
1. Febr. Pillau NN W., N. 2. 0., 1. Febr. Vlissingen S0., Stuum- 
schwach, Norge Ja, id =) London SW. deichtern oo 
12. > CuchayendSW., sehr: ee e = ene SW Jae 
in, 13. Februar. Wetter: trübe. 2 ; 
. 27. 10 Wind SW. we . 
eizen höher bezuhlt, loco e 85f gelber 5 9 
Auswuchs 48 56 97g, Conn. von Brieg 62163 Mio 
gelber 4 Seübjahr 60 1½, 3, ½ ½ 
70%, 71, 70, 71 RG bez., Juni 2, 72 x ' 
1 3 50 5 % 5 % 05 umi Juli 7 7% bez. Juli⸗Aüͤguſt 
Roggen behauptet, . 2000 8 loco 46—471% &, Früh 
47 ½, 47, 47% Kg bez. u. Gd. Mai⸗Juni 48, 434% 60 be Nit 
Juli u. Juli⸗Auguſt 409, 49½, 14 E bez. 2 ** 
Gerſte, 7 U Frühj. 40%½ Br. - . 
Hafer 47/08, er Frühjahr 2 ½ Br. a 
Aab Srübi, um Br. j 
übol feſter, loco 2 bez., 152 / Br. Febr. 157 
1% Rg bez. u. Gd., April-Mal 15%, % ez. Sept. Oct. Tale 
5 . di 0 5 8, ¼2 s bez.“ Sept. Oct. 13% 
piritus Veit, loco ohne Faß 147/15 Ryrbag,nbget r 
ei 1 55 Gd. eh 74050 * ah: 05 
5 „DD, Zaun 15%; ER i-Juli 12 8 
2 a 10 1 ie Juni Jul 151170. 
eriin, 12. Februar. Viehmarkt. Am. 12, Febr. e. wurde 
an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum 5 bufgelrieben: 
An Nindvieh 1180 Stuck. Der Handel war ſehr flau. Für beſte 
Qualitat war hochstens 16 9%, mittel 12—14 Rs, ordinäre 810 
yor 10% 8 zu erzielen. An Schweinen 3342 Stück. Womit ſich das 
Geſchaft lebhafter eeſtaltete, als vorige Woche, doch konnte beſte feine 
Kernwaare nur 15--16 5 erzielen. An Schafvieh 2340 Stick. Die 
algen funzen. elbe the, wie ſolche ſeit längerer Zeit 
t n. An Kälbern tück. ho 
ren Preiſen aufgeräumt wurden. 15 25 F * 
Danzig, 12. Februar. Wetter: Regen. Wind: S. — 
Dei geringer Zufuhr und ebenſo geringer Kaufluſt jind heute zn 
möglichſt unveränderten Prieiſen 35 Lau Weizen gekauft; ordinar 
116 bis Aon 350, 360 fl, 1 4 2 hell 445, 450, 455 fl., 130, 
21 bochbunt 5 2½ fl. 130 f glaſig 540 fl. Alles 7 5100 K. 
— doggen unverändert, 1s 340ʃ½ fl., 120g 354 fl. er 4910 f. 
Anf Liejerung ze Mai⸗Juni find 50 Laſt Roggen 1221 u 355 fl. 
70” 4910 & gehandelt. — 10060 große Gerſte 270 fl., 11647 desgl. 
282 h fl. . 43 0 . — Weiße Erbſen flau, 324, 327, 333, 336 
fl. er HU UH. Spiritus 15 8%, 47 
Poſen, 12. Februar. Roggen ( 25 
ger Februar 43 Hg) Br., 428 


Scheffel = 1995 f 
9 Gd., Februar Din 48 


42 2% Gb., Frübjahr 43602 & Br, 1 &. Gb., Ayprll-Mat 
e FF e 
es 


Spiritus ( 100 Quart = 8000 % é Tralles) [mit Faß! 
ekündigt 3000 Quart, , Februar 13 P Gd., 7 % Br., 
ärz 14 R Br. u. Gd., April 141, 9% Gd., Mai 14½ 9 Gd. 

Juni 14% 4 Gd., Juli 1516 & Gd. 

Breslau, 10. Februar. Wind: Weſt. Wetter: trübe, 
regnig. Thermometer früh 3 Grad Wärme. Vom Geſchäftsverkehr 
des heutigen Marktes haben wir wenig zu berichten, der Umſatz blieb 
belanglos, da das Angebot feiner Waare anhaltend ar iſt. 
Weizen war in feiner Waare gut verkäuflich, . 85. ben 
weißer 61—81 9, gelber 62—77 % feinſte Sorte über Notiz bezahlt 
ausgewachſener und blauer 50—62 8 bez Roggen behauptet, 
gr 84H 54-56 8, feinſte Sorte bis 56 8 bezahlt. — Gerſte 
preishaltend, r 7a weiße 45—47 %, helle 43—44 9%, gelbe 
36—42 99, ausgewachſene 35—39 . — Hafer mehrſeitig beachtet, 
& 508 26- 28— 29 9, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Koch⸗ 

rbſen ang 
70 %. 


eboten, 486065 9%. — Wicken beachtet, 62— 67 
FR. Oelſamen ruhig. — Lupinen sr 90 fl gelbe 60— 
70 9%, blaue 56-60 9% — Schleſiſche Bohnen ohne Umſatz. — 
Schlagleinſamen flau, 180—190— 200 95. Winterrapps 2/5 — 
288 — 304 %. — Winterrübſen 265 — 280 —290 9. — Sommer⸗ 
rübſen 220230 — 245 9a. — Leindotter 186 195— 200 97. — 
Rappluchen ſchwach beachtet, 57—60 % ger . 

Kleeſamen ſtilles Geſchäft, rother feſt, ordin. 14 14½ K, 
mittler 15— 16 Ng, feiner 16¾ —17½ K, hochfeiner über Notiz, 
weißer matter, ordinärer 13½—15 %, mittler 15¾ — 16½ , 
feiner 17¾ — 19½ , hochfeiner 20½ — Alle & zur Be. - 
Thymothee ſchwach gefragt, 10½— 11½ —12½ Kg fer Er. 

An der Börſe. Roggen (% 2000 8) ſchwach behauptet, 
ger Februar 43¾ 3% Br., Februar⸗März 43½ & Br., Aprile 
Mai 435% N bez., Mai⸗Juni 44½ K bez u. Gd., Juni⸗Juli 46 
45 Rs bez. u. Br. — Weizen n Februar 59 %y Gd., — Gerſte 
. 1 5 a Br. — Hafer ser Februar 37 & bez., April⸗ 
Mai 38 ½ . 

Rapps (ser 2000 8) ser Februar 142 Kg Br. 

Rüböl ſtill, loco 16½ , Br., n Februar 155 &. Br., 
Febr.⸗März 15½ Br., April⸗Mai 15½ s bez. u. Br., Mai⸗ 
Juni 15½ Rg Br., Septbr.⸗October 125/86 & Br. 

Spiritus feſt, gef. 15,00) Quart, loco 14 ; Br., 137% 34 
Gd., e Februar und Februar⸗März 14 Rs bez., April⸗Mai 


14½ % Gd. 

ink 7 Rz 8½ % bez. 

alle, 19. Februar. Kümmel 10½ - 10%, & bez. Fenchel 
und Wau nicht gefragt. Kleeſamen ſtark weichend, rother flau, wei⸗ 
ßer 1—2 § niedriger, Schwediſcher 30 — 40 4 bez. tärke 6½ 
Rg willig zu laſſen. Spiritus, Kartoffel⸗ loco 14½ — 5½12 K bez. 
Rüben 132/ Ra bez., in in Sichten 14 Rg bez. Solaröl, Thü 
ringiſches Erdöl weichend. Rohzucker, ordinär 9½ — 9½ bez., 
mittelgelb 9 — 10 Rs bez., feingelb 10¼ z bez., ordinär weiß 
1014 34 Rg bez., 9 0 erſtes Product ordinär 10½ — 24 3 
bez., fein weiß 12 9g bez. Zu dieſen Preiſen haben auswärtige 
Käufer einiges gemacht. Sprup 25— 26 9 frei hier. 

amburg, 12. Februar. Disconto 4½ à 5 %. . 

iga, 10. Februar. Dem bedauerlichen Einfluffe der bis⸗ 
herigen milden und naſſen Witterung auf die Landwege iſt durch den 
Umgang des Windes nach NNO. und einige 


U 
= 


wünſchte Schranke geſetzt. Andererſeits fürchtet ar: daß Schneefall 
Schaden bringen dürfte. An unſerem Productenmarkte wartet man 
* immer W aelan auf einen Aufſchwung der Geſchäfte. In Flachs 
ging nichts um, da zu den Notirungen eben jo wenig ausgesprochene 
ieſem Monat ca. 13,000 Berkowez. Für Kleinigkeiten von Säelein⸗ 
121 5 zur Beförderung . 1 Anden ſich zum Preiſe von 16 
Ro. ger Tonne Käufer. Die Zufuhr iſt nur unbedeutend. In Hanf 
r . contant umgeſetzt und iſt dazu angetragen; ebenſo 
1.137, 104 und 181 Ne. Beo. 1 10 % Verkäufer. Hanfſamen, 
de, zu 51½ No, contant gem dt und zu 5 Ro. AN Kop. mit 50 % 
„ mit 25 % um. 100/18 Kurl. Gerſte auf Lieferung r erſtem 
en Waſſer zu 108 Ro. contant angetragen, 106 Ro. mit-50 % 
eboten. Kurl. Hafer unbeachtet. In Kurl. Roggen find keine Um⸗ 
70 en 8 
. erk., Alles loco. 
Pal Wechſel⸗ Courſe. 888777 303/, 5/16. Amſterdam 150 ½. 
2. 5 
Antwerpen, 10. Februar. Caffee. Der Markt war ſtill, 
iſ dert. 
Bid Reis. Roh Waare blieb feſt und Inhaber wollten 
men du fehlen dringenden Bedarf gehandelt. Preiſe un⸗ 
verändert. : 1 
ü nverändert bei Conſum ft. 14 
Dt 1 ſtill. Malaga und ER 137—138, Gallipoli 
33 fl. 4 50 Ko. gehalten. Palmöl 25-26 fl. er 50 Ko. feſt ge. 
halten. Leberthran gut behauptet. N 
Pottaſche ſtill und ohne Umgang von Belang, Preiſe un⸗ 
He i t, nur für den Bedarf gekauft. 
sr are een Zufuhren drückten den Markt 
und Preiſe ſind bedeutend gewichen. Wochenumſatz 6000 F. dispon. 
bweiß 68 Frs., weiß 69 „ waſſerhell 70 Frs., zer Februar 
8 ärz 64—65 Frs., Sept, 74-75 Frs. 
Aae u Blauhölzer gut gefragt, Domingo wird jetzt auf 
Laguna⸗Gelbholz 4½ a 4% nach Qual, bezahlt. 
hit aute ziemlich regelmäßig gefragt, Preiſe behauptet. Wochen⸗ 
umſatz 11,350 Stück Wee und 2400 trockne Buenos Ayres und 
5 1 unalee lebten Woch g 
Danzig, 12. Febuur. Im Laufe der letzten Woche wurden 
für hier lie nr Schiffe folgende Frachten geſchloſſen: London 158 
dielen, Hull 148, Weſt⸗ 7 oder Tynedock 1Is, Aberdeen 14s, 
pi tene Balken. 
Alles n Load fichten a ee 
bier für Notbhafen eingekommene Preuß. Schooner Wilhelmine, 
e Aae Yan nach Stolpmünde beftimmt, Dat Heute ſeine 
ife wi Jett. x 
a ee . Vom 1. bis 7. Februar incl. wurden 
de Schiffe von hier aus e 
ns 0 1. Mittwoch, Freymuth. Anna & Bertha, Haeſert. 
Zufriedenheit, Siek. Düppel, Remus. 
Ebene heute gon. 71½ Uhr Axelhus (D.), Goll, 8½ Uhr Joſeph 
3 D.), Maſon. 5 
05 Wind: Morgens SS., einfach gerefite Marsſegels⸗, Mittags 
leichte Kühlte. Bar. 27,7, Morgens Regen und Schnee, ſpater 
Nebe 
Kopenhagen, 9. Februar. 5 j 
ing dieſen fn nag, Königsberg eh. Das Dampſfſchiff 
„ ttag von Leith. 
nome, Pole, kam dieſen Nachmittag 6 Paul, Etreden, 
it widrigen Windes wegen hierſelbſt eingelaufen. 
M en, 12. Februar. Waſſerſtand der Warthe 3° 117. 
Breslau, 12. Februar. Oberpegel 16 Fuß 10 Zoll, Unter⸗ 


und plötzlich eintretende ſtarke Kälte den jetzt gut tehenden Feldern 
Käufer als Bu am Markt find, Die laß gefahr beträgt in 
wurde eine Kleini keit Engliſcher gewöhnlicher Waare zu 152, 129 
angetragen. Ruſſ. 73 Hafer ging Einiges zu 80 Ro. contant und 
kannt geworden. ü 
ine Benurıe lachs, Kron 65, puik Kron- 67, fein puik 
Hamburg 271¼. Paris 318, 
0 aber b 
Preiſen erlaſſen. Geichälte Sorten waren nicht lebhaft 
und wurden nur für den 
139 Frs. se 100 Ko. notirt. Concusnußöl, Cochin feſt und auf 
verändert 
und 26,500 F. auf 4 Notirungen: hell ſtrohgelb 67 Frs., 
rs. 
3 fl. gehalten. Laguna 57½ fl. er Schiff und 5½ fl. vom Lager be⸗ 
Monte Video, und 150 geſalz. Maragnon. 
a 
Load Balken, 158 ger Load [] leepers, 175 ger Load Deck⸗ 
Swinemünde, 11. Februar. (Herren Ernſt & Henneberg.) 
10. Februar. 
Schi u mit Lootſen verſehen: Am 3. Oello, 
Helſingör, 10. „ Ahe d Die Reife haben nordwärts fort⸗ 
0 1 
SW. 
Therm. + 40 R. 
130 = Das Dampfſchiff Octa, Duff, 
Neu Helleſund Norwegen), I. Februar. 
pegel 3 Juß 11 Zoll. 


Sund : Lifte. - 
: Capt. geh ] u ee 90 
9. Doris Becker elſingör nalan alla 
; fon Danzi Hull Kaufmg. 
Jag eden G Fehr. J., W bn, W. 10. Marz. SED. 
Swinemünder Einfuhr⸗ De I 
Kiel! Sioukeliga, Dirks. Ordre H. C. Möller 591 Säcke, 13 


Fäſſer Knochenkohle. 


Grade Kälte eine er⸗ 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Post- Dampfschifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Newyork, 


Boruſſia, Capt. Schwenſen, am 17. Febr. 
Germania, Capt. Ehlers, am 3. März. 
Bavaria, Capt. Taube, am 12. März. 
Paſſagepreiſe. 
Bi £ . 10 4 Ton von 40 
ie nächſten Expeditionen der Segelſchiffe finden ftatt: 
am 15. 


Quehee expedirt. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


eventuell Southampton N vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


axonia, Capt. Meier, am 31. März. 
Extra⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Haack, am 7. April, 
Allemannia, Capt. Trautmann, am 14. April. 


Erſte Cajüte Pr. Crt.⸗ Se 150, Zweite Cajüte Pr. Ert.⸗K Y 110, i deck Pr. Crt:% & 
Hamb. Cubicſuß mit 15 % Primage. ig e Ta BRD. 


März Padetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. 
Ferner werden am 1. und 15. April, 1. und 15. Mai, 1. und 15. 


Juul große und ſchnellſegelnde Paſſagierſchiffe nach 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfl., Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſiontrien General⸗Agenten 


167 HI. 


C. Piatzmann in Berlin, Lougenſtr. 2. 


Handels⸗Regiſter. [693] 
Die Handelsgeſellſchaft Mann & Kollmorgen in Stettin iſt 
durch gegenſeitige Uebereinkunft am 1. Februar 1866 aufgelöſt und 
mit der Liquidation zufolge Beſchluſſes der Geſellſchafter der Kauf⸗ 
mann L. Kollmorgen in Stettin beauftragt. 

Dies iſt in das von uns geführte Geſellſchafts⸗Regiſter bei der 
Firma Mann & Kollmorgen 4536 zufolge Verfügung vom 8. Fe⸗ 
bruar 1866 am 9. deſſelben Monats eingetragen. 

Stettin, den 9. Februar 1866. 
Königliches See- und Handels-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Am 22. Februar 1866, Vormittags J Uhr, ſollen an Ge⸗ 
richtsſtelle im Richterzimmer % II., in Pauſch und Bogen, die zur 
Mendheimſchen Steinguts fabrik gehörigen Fabrikutenſilien, Maſchinen 
und Geräthſchaften, einſchließlich einer Dampfmaſchine von 16 Pferde⸗ 
kraft nebſt Keſſel und Zubehör, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Der Werth der Letzteren iſt zuſammen mit ihren 
Triebwerken und Transmiſſionen auf 4175 ß, die übrigen Utenſi⸗ 
lien und Geräthſchaften anf 15,010 % 28 8 9 „ abgeſchätzt wor⸗ 

en. Taxe und Kaufbedingungen können hier auf dem Gericht ein⸗ 
gelehen, die zu verſteigernden Gegenſtände aber in der Fabrik zu 

ordamm beſichtigt werden. 
Drieſen, den 28. Januar 1866. [694] 
Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
as zur Concursmaſſe des Kupferſchmiedemeiſters Julius 


D 
Kiecker und ſeiner Ehefrau, verwittwet geweſenen Schornſteinſeger⸗ 
meiſter Fabricius, Friederike Wilhelmine geb Tetzlaff gehörige, in 


der Bauſtraße bierjelbit sub No. 81 Cat, belegene, im Hyvotheken⸗ 


buche von Colberg, Band J. Fol. 61 No. 71 verzeichnete Wohnbaus 
und Hinterzimmer, und die dazu gehörige Deepſche und Radewieſe, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 5210 8 13 9 9 J zufolge der nebit 

vpothekenſchein und Bedingungen in unſerm Geſch iftsbüreau IIIa. 


an, zur Einladung von Gütern bereit. 718] 
Stettiner Dampf-Schleppschifltahrts- 
Actien-Gesellschaft. Are 


Nach Copenhagen 
Dampfer „Stolp“, am 17. Februar. 
Le önigsberg (Eibing und Tilsit) 
wu‘ ach 15 am 1 inläg 
ach Danzig 
N Dampfer „Colperg“, am 28. Februar. 
Nach Elhimg Graunsberg und Frauenburg) 
Dampfer Ire Al ie Braun. 
Nach u 
„Alexandra“, Capt. Bleckert. 


Dampfer , Capt. Preuss. 
| Emile", ud, Chriſt. Gribel. 


Das Schalupp⸗Schiff Henriette, im Zing⸗ 
der N „en Jahre 1861 erbaut, von 
19½ Laſten Tragfähigkeit, beabſichtige ich aus freier 

kaufen. 
e Nh Vezick Stralſund. 
J. J. Hansen. 


Nach 


[673] 


Schiffs-Verkanf. 
Das Schooner⸗Schiff „Martha“, bisher geführt 
vom Capt. F. W. Scherlau, 104 neue Laſten gemeſſen, 
ſoll wegen Auflöſung der Rhederei am 8. März c. 
bei dem Unterzeichneten zum Verkauf geſtellt werden. 
Das Schiff ſegelt ſehr gut und befindet ſich im 
beſten U r 


Reflectanten wollen wegen Veſichtigung des Schiffs und Ein⸗ 
ſicht des Jenes ſich im Comtoir des Unterzeichneten, Boll⸗ 
werk 8 1 Treppe hoch melden. 5 

Stettin, den 13. Februar 1866. 


[705] 


F. W. Voigt, 
Schiffs ⸗ Makler. 


llolzverkaufs-Anzeige. 

Es finden in diefem Winter in unferer, der Cüſtriner Stadt⸗ 
forft und zwar auf der, etwa eine balbe Meile von der Stadt un 
mittelbar an der Zorndorſer Chauſſee gelegenen Schlagläche, am: 

Montag, den 8. Januar 1866, QaubolyLichtation, 
15: 


„ Drennbol = 


5 L Ba uholz⸗ ji 
b 20 „ Brennholz⸗ 7 
7 5. Februar 1866 Bauholz: 5 
* 12. * E Brennholz⸗ * 
* 19. " „ Bauholz⸗ 7 


. 26. 7 1 Pe debt 
des Morgens um 9 Uhr- beginnen, ſtatt, wobei in jeder Bau⸗ 
bolsröichation 5500 Suan gutes geſundes Baus und Schneide⸗ 
holz und in jeder Brennholz⸗Llcitation 169180 Klafter Scheit⸗, 
Aſt⸗ und Stsckholz zum Verkauf geſtellt werden. a 
Die Taxe und die Licitationsbꝛdingungen, ſowie das Der 
zeichniß der jedesmal zum Verkauf kommenden Hölzer, können acht 
Tage vor dem Termine in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Die geringe Entfernung der Schlagflache von der Eiſenbahn, 
der Warthe und Oder geſtattet die Verladung oder Verſchiffung des 
Holzes nach allen Richtungen, weshalb wir auf obige Licitationen 
die Gelegenheit zu vortheilga ten Käufen bieten, aufmerkſam machen. 
Euſtrin, den 20. December 1865. 6366 
Der Magistrat. 
riſch und beſter Qualität, offerirt billigſt 
Rappkuchen ' 1257] II. Voss, Stettin. 


Nach Königsberg i. Pr. 
(Elbing, Tilſit, Braunsberg) 
ladet und wird prompt expedirt 
A. J. Dampfer „der Preusse‘‘, Capt. Heydemann. 
690] Neue Dainpfer- Compagnie. 

Der geehrten Kaufmannſchaft zu Stettin, Cammin, Gültzow 
und Greifenberg i. Pom. erlauben ſich die Jachtenſchiffer Fr. Zühl ke, 
Fr. Pust, J. Kammerer u. Consorten zu Cammin ergebenſt an 
zuzeigen, daß ſie unter ſich einen Reiheſchifffahrts⸗Verein zwiſchen 


Stettin und Cammin geſtiftet haben und für die ihnen werdenden 


Aufträge auch wie früher vollſtändigſte Gewähr leiſten. 
Fr. Zühleke liegt bereits am Bollwerk (Fiſcherſtraße) zum 
Laden an und nimmt Güter, nach obigen Stadten beſtimmt, entgegen. 
Stettin, den 13. Februar 1866. 47061 


[697] Mein in Leba a. d. O. belegenes, vor einigen Jah⸗ 
ren neu erbautes Grundſtück, worauf Brauerei und Waaren⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben wurde, bin ich Willens ſo⸗ 
fort zu verkaufen oder auch vom 1. April d. J. ab anderweiti 
zu verpachten. Die Kauf-, event. Pachtbedingungen, ertheile i 
auf frankirte Anfragen ſofort ganz ſpeciell. . 

Lauenburg i. N. Th. Lehmann, Brauereibeſitzer. 


[6:0] In einer größeren Provinzialſtadt iſt ein Ha it be⸗ 
deutenden Räumlichkeiten, in welchem Material⸗Geſchäft We 
treidehandel betrieben wird, zu verkaufen. 

> Reflectanten, welche eine Anzahlung von 4009.94 machen 
e e Näheres durch die Expedition der Oſtſee⸗Zeitung 
Unter . «UL 


Meine am hieſigen Orte in der Langenſtraße und Frauenſtraßen⸗ 
Ecke vis-a-vis der Königl. Poſt belegenen beiden Wohnhäuser, worin 
ich ſeit 15 Jahren ein Porzellan⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
mit Erfolg betrieben habe, bin ich Willens, wegen anderweiter Un⸗ 
ternehmung, unter annehmbaren Bedingungen ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen oder auch zu verpachten. Die beiden Hauſer nebſt Hin⸗ 
kergebäuden befinden ſich in einem guten baulichen Zuſtande und dürf⸗ 
ten ſich vorzüglich zu jedem kaufmänniſchen Geſchäfte eignen. Das 
vorhandene Waarenlager, nur aus guten und courrenten Artikeln 
beſtehend, kann nach Ueber⸗inkunft mit übernommen werden, iſt if 
nicht Bedingung. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt baldigſt 
an mich wenden. [561] 

Jarmen, im Februar 1866. 


A. Schmidt. 


Engl, glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗Jauche⸗Schlempe und andern Leitungen, Sielbauten, Durch“ 
e offerirt in allen Dimenſionen billigſt 

0] Wim. Helm, Stettin, gr. Wollweberſtr. 40. 
Die amtlichen Berichte der hieſigen Producten Böcſe ſind 
Nachmittags von 3 Uhr ab zu haben in F. liesseniau ds 
Buchdruckerei und in der 
Papiere und Schreibmaterialien⸗Handlung von 
August Bönccke, gr. Odeiſtr. 5. 
Eiſenbahn⸗Frachibriefe und sämmtliche kauſwänniſche For⸗ 
mulare find ſtets vorrätig bei August Bönecke. 


[605] Der Bockver kauf in Vahnerow ſoll in die 
ſem Jahre „ Auction am 2. März, 10½ Uhr, 
ſtattfinden. Die Bocke werden mit 10 K angeboten, für 
jedes Mehrgebot zugeſchlagen und konnen bis zum 

e J auf 5 2 hier ſtehen bleiben. Das Sal 
geld mit 1 % Zoe d des Kaufpreiſes ſofort zu zahlen, der Kauf“ 
preis bei Abnahme der Böcke. rn 


v. Thadden-Yahnerow. 
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir heute unter 


Reichel & Tſchocke 
am hieſigen Platze ein 
Waaren⸗ und Producten⸗Commiſſions⸗ 


Geſchäft 
errichtet haben. 


Geſtützt auf langjährige Erfahrungen im In⸗ und Auslande 
und ausgerüſtet mit angemeſſenen Fonds erlauben wir uns Auer, Un⸗ 
1 zu empfehlen und um geneigte Ertheilung von Aufträgen 
zu bitten. 

Breslau, den 1. Februar 1806. 


168] 
der Firma: 


Heinrich Reichel. 
Otto Tschocke. 


Er Wirth, 
Schiffsmakler. 
Com miſſtous⸗ 57 S peditions⸗Geſchäft. 


7051 Stolpmünde. 


due. Weschlechtskrankheiten ag 
jeder Art, Pollutionen, Schwächezuſtande ꝛc., heilt auch in hart: 
näckigen Fällen theils brieflich, theils in ſeiner Heilanſtalt: Dr. 


Rosenfeld, pract. Arzt in Berlin, Leipzigerſtr. III. [49551 


Für das Comptoir eines hieſigen Engros⸗Geſchäfts wird zum 
1. April c. ein junger Mann mit guter Handſchrift, der die Schul- 
bildung von Secunda beſitzt. bei freier Skation als Lehrling geſucht. 
Adreſſen mit Angabe der näheren Verhältniſſe werden unter B. A. 
in der Expedition dieſer Zeitung entgegengenommen. 1652] 


[707] Ein Kaufmann mit entſprechendem Vermögen iſt ger 
neigt einer ſchon beſtehenden Wein Groß ⸗ Handlung als walther 
Aſſocie beizutreten, und erſucht Offerten der Expedition der Oſtſee⸗ 
Zeitung unter R. L. 50 zugehen zu laffen, 


[663] 


na rn. 3, ———— k ͤö———— — ů 
N Für ein hieſiges größeres Speditions Geſchäft wird ein 


jun er Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen zum 1. April oder 
rüher als Lehrling geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter G. A. 1. entgegen. 


1646] Zwei zufammenhängende Zimmer, welche ſich als Com⸗ 
tote eignen, ſtehen Speicherſtraße A 5 ſofort oder zum 1. April 
mieths rei. 

„In meinem Speicher Nr. 19 iſt eine Re 
miſe ſofort zu vermiethen. 

1703 Ferdinand Brumm. 


Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 
Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


